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n land. 

Berlin, 8. Febr. Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht, den Landgerichts-Aſſeſſor von 
Goeckingk zu Kleve zum Staats-Prokurator bei dem 
Landgerichte zu Trier zu ernennen; ſo wie dem De⸗ 
korations⸗Maler Louis Nolte ia Koblenz das Prädi⸗ 
kat eines Hof⸗Dekorations-⸗Malers zu verleihen. 

Monats ue berſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß $ 99 der Bankordnung vom 5. Oktbr. 1846. 


Aktiva. ' 
1) Geprägtes G.1d und Barren 11,289,200 Rtlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen 1,594,400 „ 
3) Wechſel⸗Beſtändeee 18,766,500 „ 
4) Lombard Darlene 14,708,100 „ 
5) Staats⸗Papiere, verſchiedene For⸗ 
derungen und Aktiva . . . 12,841,000 „ 


Paſſi va. 
6) Banknoten im Umlauf . 16,559,400 „ 
7) Depofiten-Kapitalien . . . . 23,779,600 
8) Darlehne des Staats in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen (nach Rückzahlung 
von 4,400,000 Rtl. efr. $ 29 
der Bank⸗Ordnung vom 5. 
Oktober 1846) 
9) Guthaben von Staatskaſſen, In⸗ 
ftituten und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
kehrs 4980, 700 „ 
Angekommen: Der General-Major und Com: 
mandeur der ten Kavalerie-Brigade, v. Hanneken, 
von Brandenburg. f 
5 Berlin, 7. Febr. Unſere Börſe wird jetzt von 
ſehr allarmirenden Berichten förmlich beſtürmt, die aber 
mit großer Vorſicht entgegen zu nehmen ſind, indem 
ihnen nur zu oft bekannte Manöver der Papierſpeku⸗ 
lanten zu Grunde liegen. So iſt auch die Kunde von 
den Bauernuncuhen in Steyermark ziemlich übertrie⸗ 
ben worden. Was dort vorgefallen, iſt lediglich lokaler 
Natur, und hat keinen politiſchen Charakter. Be⸗ 
denklicher find die Regungen in Galizien, wo bekannte 
wühleriſche Hände, vom Auslande her, im Intereſſe 
der polniſchen Nationalität auf's Neue das Feuer ſchü⸗ 
ren. Ueber die Lombardei zieht ſich eine förmlich or⸗ 
ganiſirte Verſchwörung, welche mit den bekannten uni⸗ 
tariſchen Zwecken für Italien in Verbindung ſteht. 
Es muß geſagt werden, daß im Ganzen die Zuſtände 
der öſterreichiſchen Monarchie recht bedenklich erſcheinen. 
Doch muß man auch feſthalten, daß ſeyr hohe Perſo⸗ 
nen in Wien und auch Staatsmänner daſelbſt zu ver⸗ 
ſöhnlichen Anſchauungen hinneigen; ſie wollen Refor⸗ 
men im guten Sinne, von oben her. Und ſo iſt es 
nicht unwahrſcheinlich, — worauf wir bei Zeiten auf: 
merkſam machen — daß der gute Genius Oeſterreicht 
im wahrhaften Intereſſe Deutſchlands einen Weg aus 
en Wirren findet, deſſen Folgen nur ſegensreich fein 
können. — Der öſterreichiſche Geſandte am däniſchen 
Bofe Befinder ſich hier, und wir wollen wünſchen, daß 
Be * age von einem Hand⸗in⸗Hand⸗Gehen Oeſter⸗ 
reich Be Preußens für die Frage in den Herzogthü⸗ 
mern beſtätigt. Die Berichte von dorther lauten nicht 
zufriedenſtellend. Die Abſicht dort geht augenscheinlich 
dahin, die deutſchen Sympathien der Bevölkerung und 
ihr deutſches Rechtsdewußtſein — um den richtigen 
Ausdruck zu gebrauchen — durch konſtitutionelle Konz 
zeſſtonen zu verwiſchen. In dieſem Verfahren erkennt 
der Kundige ſehr „bald den franzöſiſchen Lehr: 
meiſter. — Uebrigens find die großen Ereigniſſe im 
fernen Norden und im tiefen Süden hier nicht ohne 
Eindruck geblieben. Denn es geht, gefteigert durch den 
Verkehr, namentlich jetzt ein inniger Zuſammenhang 
der Geiſter und Ereigniſſe durch Europa; was in Si⸗ 
lien auftaucht, reicht hinüber bis zum Beit. So hat 
denn das bei Coſenza vergoffene Blut feine traurigen 
Früchte getragen, und auch im Norden beugt ſich der 
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| ſtarre Abſolutismus. Der preußiſche Patriot erinnert 
ſich aber daran, daß der Jahrestag des Patents vom 
3. Februar faſt zuſammenfällt mit der Kunde von je⸗ 
nen erſchütternden Ereigniſſen; und die Bedeutung je⸗ 
nes Patents, vom Throne aus volksthümliche Refor⸗ 
men zu beginnen, tritt erhebend und dankbar vor die 
Seele des preußiſchen Patrioten. — Neulichen Sonn⸗ 
abend kam der bekannte Prozeß zwiſchen der Deder: 
ſchen Oberhofbuchdruckerei und den Voſſiſchen Erben 
wegen der Herausgabe der Friedricianiſchen Werke zur 
Sprache; das Uttheil wurde aber auf acht Tage hin⸗ 
ausgeſchoben. — Die braſilianiſchen Auswanderungs⸗ 
Agenten treiben wieder ihr Weſen in Deutſchland; 
man kann nicht genug dagegen warnen, da der Zu⸗ 
ſtand in Braſilien, Auswanderern gegenüber, ein faſt 
rechtloſer iſt, und da namentlich das Klima verheerend 
wirkt. — Die Aktenſtücke, welche die engliſche Regie⸗ 
rung über die ſchweizer Angelegenheit publizirt hat, 
zirkuliren auch hier. Es macht einen ſehr niederſchla⸗ 
genden Eindruck, daß wir hier abermals offizielle, 
Deutſchland betreffende Dokumente, z. B. Protokolle 
der Bundesverſammlung durch einen Kanal des Aus⸗ 
landes beziehen; und die deutſche Geſammtpreſſe würde 
ſich ein Verdienſt erwerben, wenn ſie dieſe Gelegenheit 
benutzte, um darauf wiederholentlich aufmerkſam zu 
machen, daß die Veröffentlichung der deutſchen Bun⸗ 
destags⸗Verhandlungen eine dringende Nothwendigkeit 
fei, deren Inftandfegung Preußen übrigens längſt be: 
fürwortet hat. 

Berlin, 7. Febr. In ſeinen letzten Sitzungen 
hat der ſtändiſche Ausſchuß den ganzen erſten Titel des 
zweiten Theils des Strafgeſetzentwurfs erledigt. Dieſer 
Titel enthält die Beſtimmungen über Hoch- und über 
Landesverrath. Geſpannt war man, ob der § 86, wel⸗ 
cher die Strafe des Hochverraths auch auf Aus⸗ 
länder anwendet, und die $$ 92 und 93 auf die, welche 
Attentate gegen den deutſchen Bund ſich zu Schulden 
kommen laſſen, durchgehen werden. Sie ſind ſämmt⸗ 
lich angenommen. Bei den letzteren glaubte die Ma⸗ 
jorität beſonders Gelegenheit zu finden, ihre Sympa⸗ 
thien für die Einigkeit Deutſchlands auszudrücken. Wie 
man hört, hat die Regierung in Bezug auf die Be⸗ 
ſtimmungen wegen Konfiskation des Vermögens bei 
Hoch⸗ und Landesverrath andere Vorſchläge gemacht, 
als die im Entwurf § 96 und 97 niedergelegten. Da⸗ 
her denn auch dieſe Paragraphen nicht eher zur Be⸗ 
rathung kommen werden, als bis jene neuen Vorſchläge 
in der Abtheilung erwogen ſein werden. Auch die viel⸗ 
beſprochene Beſtimmung, die Strafe derjenigen betref⸗ 
fend, welche verſtorbene Mitglieder der königl. Familie 
verläumden ($ 105), ſoll erſt ſpäter zur Diskuſſion 
kommen. — Es beſtätigt ſich nicht, daß der Staats⸗ 
anwalt Herr v. Kirchman ſeine gegenwärtige Stellung 
aufgiebt, obgleich ihm ſeine bekannte Rede im Juriſten⸗ 
verein über die Nichtwiſſenſchaft der Jurisprudenz in 
den höheren Regionen eben keine Freunde erworben hat. 
Dagegen zieht ſich der andere Staatsanwalt, Herr 
Wentzel, gleich nach Beendigung des Polenprozeſſes 
als Vicepräſident des Oberlandesgerichts nach Rati⸗ 
bor zurück. Der angeſchuldigte geh. Hofrath Wedeke 
befindet ſich noch immer in der Vorunterſuchung. Im 
Laufe derſelben iſt er öfter auch vom Staatsanwalt im 
Gefängniß vernommen worden; das iſt nicht ganz dem 
neuen Prozeßverfahren entſprechend und ſoll nun dahin 
abgeändert worden ſein, daß die Vernehmung des 
Staatsanwalts nur im Sprachzimmer der Haus vogel 
und zwar in Gegenwart des Gefängniß⸗Inſpektors Rat 
findet. Dagegen hat man zu Gunften des en 
digten eine andere Abweichung von der bine fahr, 
ſchrift des Geſetzes eintreten laſſen, welche 288 Mi cht, 
daß der Vertheidiger des Wedeke, Juſtizrath Ga 1 ſich 
ſchon jezt mit ihm im Gefängniß, beſprechen kann, 
während in gewöhnlichen Fällen ein Vertheidiger erſt 


nach geſchloſſener Vorunterfüchung ernannt wird. Man 


bewacht. 


will dem Wedeke keinen Anlaß zu der Klage geben, daß 
er Monote lang von den Quellen abgeſchnitten ſei, 
aus denen er feine Rechtfertigung herleiten könne, wäh: 
rend dem Staatsanwalt dieſe Zeit zur Vervollſtändi⸗ 
gung feiner accuſatoriſchen Beweiſe gegönnt ſei. 
Stettin, 5. Februar. In der Gemeinde Zerpen⸗ 
ſchleuſe find am 30. v. M. 40 Familen (150 See: 
len) aus der evangeliſchen Staatskirche ausgeſchieden 
und haben ſich als Filial der Stettiner deutſchkatholi⸗ 
ſchen Gemeinde angeſchloſſen. Die vorläufige Anmel⸗ 
dung bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in Liebenwalde 
iſt ebenfalls bereits geſchehen. (Stettin. 3.) 
Deut ſchlan d. - 
Frankfurt a. M., 4. Febr. Die Sitzungen der 
Bundes⸗Verſammlung nehmen einen regelmäßigen 
Fortgang, doch waren die in der letzten Zeit über die 
Thätigkeit der hohen Stelle verbreiteten Gerüchte durch⸗ 
aus ungenau. Die Preßgeſetz⸗Frage iſt es jetzt 
namentlich, welche die Bundes⸗Verſammlung lebhaft be⸗ 
ſchäftigt, und man hofft auch, daß darin ein nach bei⸗ 
den Seiten hin befriedigendes Ziel erreicht werde. — 
Da in der letzteren Zeit, namentlich in benachbarten 
Orten, geſetzwidrige Verſammlungen von aufgelöften und 
noch tolerirten Turngemeinden ſtattfanden, ſo haben die 
Behörden der nahen Staaten Anordnungen getroffen, 
um in Zukunft dergleichen Verſammlungen nicht mehr 
zu dulden. Sie werden auch wahrſcheinlich nun kaum 
noch verſucht werden. — Immer wird noch ſehr über 
die Stockung der Geſchäfte geklagt, und da der Kredit 
durch die ſtattgehabten großen Bankerutte ſehr erſchüt⸗ 
tert iſt, und nur Diskonto von erſten Häuſern genom⸗ 
men witd, fo befürchtet man noch mehr Falliſſements, 
wie denn auch ein Bandgeſchäft in große Bedrängniß 
kam, und eine Paſſivſumme von mehr als 300,000 Fl. 
aufzuweſſen hat. — Die Börſe iſt ſehr gedrückt, zeigt 
ſich indeß ſeit einigen Tagen etwas feſter. Das Geld 
iſt überaus flüſſig, wird aber von großem Mißtrauen 
(Allg. Pr. 3.) 
== Frankfurt, 5. Februar. Obgleich diejenigen 
Beſtrebungen, welche ein dentſches Preßgeſetz in’s Le⸗ 
ben rufen wollen, in ganz neueſter Zeit wieder Hinder⸗ 
niſſe erfahren haben, die weniger materieller als for⸗ 
meller Natur ſind, ſo hofft man doch auf ein günſti⸗ 
ges Riſultat und zwar auf ein Reſultat, welches zu⸗ 
gleich den Forderungen der Zeit, zugleich den Poſitio⸗ 
nen ſüddeutſcher Staaten und zugleich den conſerviren⸗ 
den Prinzipien entſpricht. — Bereits bei der bekannten 
Reiſe des Kaiſers von Rußland nach Sieilien. ging in 
diplomatiſchen Kreiſen die Sage, jener perfönlichen Zus - 
ſammenkunft lägen tiefe politiſche Zwecke zu Grunde, 
welche mit der Zukunft Italiens und Frankreichs (in 
dynaſtiſcher Beziehung) in Verbindung ſtehen. Wir 
haben Gründe für ſehr wichtige und unerwartete Er⸗ 
eigniſſe, die ſich jetzt vorbereiten, auf jene Kombination 


aufmerkſam zu machen. N 
In einem der Hörfäle der 


München, 4. Jan 
Univerficäe haben heute am Schluſſe der Vorleſung aus 


bekannter Urſache wieder Auftegungen ſtattgefunden, 
welche aber durch eine Rede des Rektors, rn Dr. 
Thierſch, der den Studirenden in der Vorhalle begeg⸗ 
nete, ſogleich wieder beſchwichtigt wurden. (N. K.) 
Stuttgart, 2. Febr. Der Schwäb. Merkur 
enthält nachſtehende Berichtigung: „Wir ſehen uns in 
den Stand geſetzt, hier umlaufende Gerlichte über ein 
Attentat gegen Se. königl. Hoheit den Kronprinzen in 
ende Weiſe zu berichtigen. Am Iſten d. M., 
ends um 10 Uhr, erſchien der 22 Jahre alte Güter⸗ 
buchs Commiſſair Auguſt Koſt von Reichenberg, Ober⸗ 
Amts Backnang, auf der hieſigen Schloßwache und 
entdeckte dem wachthabenden Offizier, welchem er nach⸗ 
her auch ein mit Eleiflen Schroten geladenes Doppel⸗ 
Terzerol übergab, daß er die Absicht gehabt habe, Se. 
königl. Hoheit den Kronprinzen zu tödten, daß er aber 
dieſe Abſicht nun ernſtlich bereue und ſich ſelbſt der 


Behörde übergebe. In dem am folgenden Tage von 


dem Kriminal Amte Stuttgart mit ihm vorgenommenen 
Verhöre gab Koft an, bedeutende Schulden und unans 


genehme Geſchäfts⸗Verhältniſſe hätten ihn in eine vers 


zweiflungsvolle Gemüthsſt mmung verſetzt, in welcher 
er am 27ſten v. M. Reichenberg verlaſſen habe. Nach⸗ 
dem er ſich einige Tage in Stuttgart, Eßlingen und 
Ludwigsburg umhergetrieben, ſei ihm der Gedanke ein⸗ 
gekommen, Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen und 
dann ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. Auf dieſen 
ruchloſen Entſchluß fei fein früherer längerer Aufenthalt 

in dem an der badiſchen Grenze gelegenen Marktflecken 

Dürrmenz⸗Mühlacker, wo es, wie er ſich ausdrückte, 
„viele revolutionaire Köpfe gebe“, nicht ohne Einfluß 

geweſen. Ob Koſt bei gefunden Sinnen iſt, oder ob 
ſeiner Selbſtanklage etwa andere Motive zum Grunde 
liegen, wird der weitere Verlauf der Unterſuchung 
lehren.“ ' 


Karlsruhe, 3. Febr. In der heutigen öffentlichen 
Sitzung der zweiten Kammer eröffnete der Präfident 
die Discuſſion über Peters Kommiſſions- Bericht, die 
Motion des Abgeordneten v. Soiron auf Uebertra: 
gung der Polizei⸗Strafgewalt und der freiwil⸗ 
ligen, ſowie in zwei Punkten auch der strittigen Ge⸗ 
richtsbarkeit an die Gerichte betreffend. In dieſem Be: 
richte ſtellt die Kommiſſion zwei Anträge und zwar: 
I. Se. königl. Hoheit den Großherzog in einer Adreſſe 
zu bitten, den Ständen noch auf dieſem Landtage einen 
Geſetzentwurf vorlegen zu wollen, durch welchen die 
geſammte Polizeiſtrafgewalt, mit Vorbehalt der Strafkom⸗ 
petenz des Bürgermeiſters, und mit den übrigen im 
Kommiſſions⸗Berichte gleichfalls näher verzeichneten Aus⸗ 
nahmen den Amtsgerichten übertragen werde. Ebenſo 
II. um eine weitere, ebenfalls noch auf dieſem Landtage 
zu bewirkende Geſetzesvorlage zu bitten, durch welche 
1) die Berichtigung der bürgerlichen Standesſcheine, 2) 
der Abweſenheits⸗Prozeß, 3) das Pfleg ſchaftsweſen, 4) 
die Beſtätigung der Annahme an Kindesſtatt, 5) das 
Einſchreiten zu Gunſten der elterlichen Gewalt, 6) die 
Entmündigungen und Mundtodtmachungen, 7) die Strei⸗ 
tigkeiten über Erfüllung von Akkorden, wegen öffentli: 
cher Arbeit, und 8) die Streitigkeiten über den Betrag 
der Alimentengelder für uneheliche Kinder den Amts: 
gerichten übertragen und in den ſechs erſten Punkten 
ſämmtliche bisher außer Wirkſamkeit geſetzten Beſtim⸗ 
mungen des Code Napoleon wiederhergeſtellt, beziehungs⸗ 
weiſe eingeführt werden. Nachdem hierüber Discus ſſion 
gepflogen und der Motionsſteller und Berichterſtatter 
ſich auf die gemachten Einwürfe erklärt hatten, nimmt 
die Kammer den erſten Commiſſionsantrag mit bedeu⸗ 
tender Stimmenmehrheit an, und geht zur Berathung 
des zweiten Antrages über, welcher ebenfalls von der 
Kammer angenommen ward. (Bad. Bl.) 


Frankreich. 


* Paris, 3. Febr. Die Regierung erhielt 
geſtern Abend folgende Nachrichten aus Neapel vom 
29. Januar: „Der König von Neapel hat ducch eine 
Proklamation vom heutigen Tage feierlich eine Kon: 
ſtitution nach den Grundſätzen der franzöſi⸗ 
ſchen Charte verſprochen. Se. Majeſtät iſt von 
ſeinem Volk mit dem lebhafteſten Beifall empfangen 
worden, Geſtern hat der König ein neues Minitte- 
rium ernannt, deſſen Praſident der Herzog v. Serra: 
Capriola iſt. Neapel iſt ruhig.“ — Der Fürſt von 
Syracus, gegenwärtig in Paris, hat ſich geſtern nach 
dem Eintreffen der telegraphiſchen Depeſchen, von ſei⸗ 
ner Schweſter, der Königin Marie Amelie, beurlaubt 
und ſich fofott auf die Rückreiſe nach Neapel begeben. 
Er iſt zum Vicekönig von Sizilien ernannt. — Die⸗ 
fon Nachmittag zogen etwa fünfzehnhundert bis zwei: 
tauſend Studenten in den Hof der Reform, rue 
J. J. Rousseau, dicht neben dem Poſtgebäude, um 
ihr zu ihrem Fortbeſtehen Glück zu wünſchen. Dies 
Blatt hatte eine ſiskaliſche Kriſis durchzumachen, an 
der es beinahe verblutet wäre: Das wünſchte auch die 
‚ Regierung. Allein das Blatt hat geſiegt, neue Kapi⸗ 
talien gefunden und wird fortbeſtehen, um, wie es 
heute anzeigt, „den Despotismus und die Contre⸗Re⸗ 
volution zu bekämpfen und die heuchleriſchen Oppoſi⸗ 
tionsmänner zu entlarven.“ Hr. Flacon, einer der 
Redakteure, hielt eine donnernde Rede, die mehrere 
Hurrahs hervorrief. — Heute Nachmittag verſammel⸗ 
ten ſich deim Pantheon über 2000 Studenten und 
durchzogen unter ungeheurem Volksandrange die zur 
9 N . ber Straßen. Dort 15 

i ine Tr ellt. 
Pichts ditomeniger eirten fünf aura die Ste 
denten Einlaß, die dem Deputirten Cremieur eine Bitt⸗ 
ſchrift überreichten, welche 
chelets, Quinet, Mickiewicz's u. ſ. w. anträgt 
dort begab ſich der Zug in die Journalhöfe der Re⸗ 
form, Courrier ꝛc., ic. 


* Paris, 4. Februar. Die Studenten⸗Demon⸗ 


ation iſt ohne Ruheſtörung abgelaufen. Die 
I 4 blieb zwar den * Tag Te in 8 0 
- fernen konſignirt. Ihre der Kammer überreichte Bitt⸗ 
ſchrift lautet: „Herren Deputirtel Die unterzeichneten 
Zöglinge der Hochſchule und Zuhörer der college de 


auf Wiederanſtellung Mi: | 
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France haben die Ehre, Ihnen Nachſtehendes ausein⸗ reichen, die die Wiederein ſetzung des Profeffor Michelet 
anderzuſetzen: Die Lehrſtühle der Herren Micklewicz, am College de France zum Zweck hätte. Eine Munis 


Quinet und Michelet ſind von dem Unterrichts⸗Mini⸗ 


programm (Stundenplan) verſtümmelte, oder ſei es, daß 
er den Lehrer für Vorfälle verantwortlich machen wollte, 
die ohne ſein Zuthun erfolgten. Die Unterdrückung 
dieſer Lehrſtühle oder Suspenſion der Lehrer derſelben 
greift die Freiheit des höhern Schulunterrichts, feine 
Selbſtſtändigkeit und ſomit die durch die Charte ge⸗ 
währleiſtete Meinungsfreiheit ſelbſt an. Wir erſcheinen 
daher vor Ihnen, Herren, um Sie zu bitten, der Will: 
kuͤhr des Miniſters die Macht der Geſetze entgegen zu 
ſtellen, damit fie uns die Profeſſoren wiedergeben, bes 
ren Worte wie lieben, denn dieſe Worte erhel⸗ 
len unſern Geiſt und erheben unſer Herz.“ 
(Folgen nahe an 3000 Unterſchriften.) — Graf 
Duchatel hat ſämmtlichen Präfekten Befehl ge: 
geben, Päſſe nach Italien nur an ganz unverdäch⸗ 
tige Reiſende verabfolgen zu laſſen. — Die „Patria“ 
(ein toskaner Blatt) behauptet, der engliſche Botſchaf⸗ 
ter am Turiner Hofe habe erklärt, daß England jede 
Einmiſchung Oeſterreichs in die Wirren beider Sizi⸗ 
lien als einen casus belli betrachten werde. Die 
Pariſer Blätter meinen, das habe er nur gethan, um 
Karl Albert aufzumuntern. — Prinz Joinville bleibt 
bis zum Mai mit ſeiner Familie in Afrika. 
Die große Kattundruckerei der Herren Scheurer 
und Rott in Thann bei Mühlhauſen iſt am 27. Januar 
abgebrannt, Hierdurch wurden abermals fünfhun⸗ 
dert Proletarier brodtlos. — Die beiden Falſchmünzer 
Herweg (Romanzow) und v. Knapp (Heinrich An⸗ 
ton), die der preußiſchen Regierung ſo viele Opfer ko⸗ 
ſteten, ſind heute, nachdem ſie geſtern am Pranger ge⸗ 
ftanden, auf die Galeeren abgeführt worden. Herweg 
ſchien zerknirſcht, v. Knapp dagegen der gaffenden Menge 
ins Geſicht ſpeien zu wollen. Erſterer iſt zu 10 Jah⸗ 
ren, letzterer zu 8 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. — 
Löwe-Weimar, General- Konful in Bagdad, hat 
dem Miniſterium geſchrieben, daß er die Trümmer des 
Palaſtes, in dem ſich Sardanapal mit all' ſeinem Luxus 
verbrannte, entdeckt habe. Man ſieht, Herr Löwe⸗ 
Weimar möchte Herrn Botta, der Ninive ausgrub, 
Konkurrenz machen. 

* Wir faſſen nachſtehend die mit den beiden letzten 
Pariſer Poſten erhaltenen Berichte über die Sitzungen 
der Deputirtenkammer zuſammen: zumächft den 
Schluß bericht der Sitzung vom 2. Febr. Die 
Verbrechen, Gräuelſcenen, Räubereien und Unterſchläge 
der Radikalen, über welche Graf Montalembert die 
Pairskammer zwei Stunden lang unterhielt, erklärte Hr. 
Thiers als Verläumdungen. Niemals, ſagte er, iſt 
eine Revolution mit weniger Schaden für die Menſch⸗ 
heit (dommage pour I'humanité) durchgeſetzt worden, 
als die jüngſte Schweizer Revolution. Und doch war 
die Reaktion nie infamer; nie blutiger von Seiten der 
Retrograden und Jeſuiten. Als Beweiſe hiefür er⸗ 
zählte Hr. Thiers die Kämpfe der Alten- gegen die 
Jungſchweizer in Wallis, die aus hundert Zeitungsbe⸗ 
richten bekannt ſind. Nachdem er mit dieſem Gemälde 
fertig, wandte er ſich an die Miniſter und fragte, wie 
konntet ihr die Schweiz an Metternich verrathen und 
verkaufen. — Die Schweiz, unſere einzige Citadelle auf 
300 Meilen Gränzlänge und deren Freundſchaft uns 
am Rheine ſchützt und dem etwa aus dem Süd⸗Oſten 
herandrängenden Feinde zum ſicheren Grabe dient? !! 
Solch' Benehmen ſei ein Verrath an der Volksſouve⸗ 
rainetät, an der Menſchheit ſelber. Fiele ſie, unſere 
Staatsmacht, in kontrerevolutionaire Hände, ſo gehe ich, 
obgleich kein Radikaler, ſchloß der Redner, in das Lager 
der Revolution über.“ Der Enthuſiasmus, den dieſe 
Erklärung des Vaters der Septembergeſetze auf der 
linken Seite hervorbrachte war ſehr groß. — Herr 
Quatrebarbes konnte jedoch dieſen Enthuſiasmus 
nicht theilen. Da ſich Hr. Guizot wegen Krank⸗ 
heit entſchuldigte, ſo übernahm er es, die Katholiken 
oder vielmehr den Sonderbund zu rächen. Er pro⸗ 
teſtirte alſo im Namen des Letzteren gegen alle Vor⸗ 
würfe, namentlich aber gegen die Behauptung, daß die 
rommen Mönche vom großen St. Bernhard die Jung: 
ſchweizer am Trient erwürgt hätten. — Thiers er⸗ 
widerte lebhaft, daß nicht die Mönche ſelbſt das Hen⸗ 
kerwerk vollbracht, ſondern daß ſie nur die Bauern von 
Monthey und dem Thale Entremont, das von Mar⸗ 
tinach auf den Bernhard führt, zum Morde am Trient 
angefeuert hätten. Hr. Benoiſt, nicht weniger Sons 
derbündner als Quatrebar tes, wollte ebenfalls gehört 
haben, daß Thiers die Mönche zu Mördern geſtempelt 
und proteſtirte darum auch ſeinerſeits. — Beide Ad⸗ 
vokaten der geiftlichen Partei und wenn wir nicht irren, 
in Freiburg tet den Sefuiten erzogen, fanden jedoch 
wenig Aufmerkſamkeit, und ſo wurde die Sitzung um 
5 uhr aufgehoben. — Die 


Sitzung am 3. Februar 
wurde um 1 ½% Uhr eröffnet. Im Saale und auf 
den Tribünen dieſelbe Menge wie geſtern. Auch außerhalb 
des Gebäudes war der Andrang ſtark. Das Gerücht 
verbreitete ſich bald im Saale, daß eine Deputation 
von Studenten und Leuten aus dem Volke vor der 

ammer erſcheinen würde, um eine Petition zu über⸗ 


! zipalgardiſten „Kompagnie ſteute ſich zur Aufrechthaltung 
ſter nach einander unterdrückt worden. Derſelbe hat der Ordnung am Seineufer auf, und die National⸗ 
| gegen die Gefege gehandelt, ſei es, daß er das Lehr⸗ 


garde, die den Dienſt des Bourbon palaſtes verſieht, trat 
unter die Waffen. Auch die Invaliden, bie den Dienſt 
im Saale verrichten, richteten ſich in Rein’ und Glied. 
Um 2 Uhr beſtieg Herr Cremieux die Bühne und 
legte eine Petition nieder, worin die Studenten des 
College de France auf Wiederanſtellung ihrer Profef- 
ſoren Quinet, Mickiewicz und Michelet antragen. Dann 
ſchritt die Kammer zur Tagesordnung, d. h. zur Fort⸗ 
fegung der Adreſſdiskuſſion über die Schweiz. Herr 
Guizot, Präſident des Miniſter⸗Konſeils, erhielt das 
Wort. Er entſchuldigte ſich zunächſt mit feinem ſchwäch⸗ 
lichen Zuſtande und bat die Kammer um Nachſicht. 
Hierauf begann er den geſtrigen dreiſtündigen Vortrag 
des Herrn Thiers Punkt für Punkt zu widerlegen, um 
die von ihm befolgte Politik zu rechtfertigen und ſich 
gegen die herben Vorwürfe zu ſchützen, mit de⸗ 
nen ihn geſtern Herr Thiers überhäufte. Nach der Rede 
Guizots ſchritt die Kammer zur Abſtimmung. An⸗ 
weſend waren 332 Deputirte. Davon ſtimmten 206 
für und 126 gegen das Miniſterium. Der § 6 über 
die Schweiz iſt alſo endlich angenommen. Die Sitzung 
dauerte bis gegen 7 Uhr. — Sitzung vom 4. Frbr. 
Auf Italien und die Schweiz folgte Polen, dem die Kammer 
bekanntlich $ 7 ihrer Adreſſe gewidmet. Er lautet: „Getreu 
der Sache eines edelherzigen Volks ruft Frankreich Eu⸗ 
ropa die Rechte der polniſchen Nationalität, ſo feierlich 
(hautement) in den Verträgen ſtipulirt, ins Gedächt⸗ 
niß zurück.“ Nachdem ihn der Präſident vorgeleſen, 
erhob ſich Larabit: Ich hoffe, ſagte er, die Kammer 
wird den § einftimmig genehmigen. Varin, der 
bekannte Präſident der hieſigen Polenfeierlichkeit, wollte 
die Sympathien des Minifteriums für das unglückliche 
Polen zwar nicht beſtreiten, allein es bedünkt ihn, als 
habe es das Aſſoziatiationsrecht der Polen ſonderlich 
eingeſchränkt, denn es legte ſeinen Feierlichkeiten 
jüngſt Schwierigkeiten in den Weg. Er betheure 
hoch Frankreichs Sympathien für Polen; Frank⸗ 
reichs Gefühle ſeien nicht im Verſchwinden (n'ont 
point décru). Duchatel, Miniſter des In⸗ 
nern: Eine Summe von 1,500,0000 Franken wird 
jährlich an die Flüchtlinge vertheilt; auch hat ſich die 
Regierung der üblichen Jahresfeier den 29. November 
nicht widerſetzt, aber es handelte ſich um ein anderes 
Banket und für dieſes glaubte die Regierung ihre Er⸗ 
laubniß verſagen zu müſſen, zumal, da kurz vorher ein 
Flüchtlinge eine beleidigende Rede gegen Rußland ge⸗ 
halten hatte. — Die Herten Laſteyrie und Varin 
ſuchten dieſe Einwendungen zu ſchwächen. — Herr Lher⸗ 
bette: Der in Rede ſtehende Flüchtling war kein Pole, 
ſondern ein Ruſſe (Bakunin). Uebrigens klingt es ſehr 
wunderlich, Rußland in Schutz genommen zu ſehen, 
während die Regierungs⸗-Organe täglich über die 
Schweiz herfallen. Kommt das nur daher, daß 
die Schweiz eine kleine Macht iſt? Herr Thiers: 
Wenn man im Auslande fo auf den König 
der Franzoſen ſchimpſen dürſte, wie die Regie: 
rung «6 bier den Zeitungen gegen die Schweiz durch⸗ 
gehen läßt, dann möchte ich ſehen, was die Regierung 
thäte. — Guizot: Die Regierung hat darüber keine 
Rechenſchaft zu geben, was die Zeitungen ſagen. Aber 
wenn ſie eine Erlaubniß zu einem Banket unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen ertheilt und dieſe Bedingungen 
nicht erfüllt werden, ſo handelt ſie in ihrem Rechte, 
wenn ſie in folgenden Fällen die Genehmigung ver⸗ 
weigert. Eine Zeitungspolemik über dieſe oder jene 
Frage iſt nicht ſo ſchädlich, ais eine Rede bei einem 
Banket, die einen Fürſten beleidigt, der unſer Freund 
iſt. — Die Herren Lherbetie und Chambolle konnten 
dieſer Theorie nicht beipflichten, ſondern ergoſſen ſich in 
ſcharfen Angriffen gegen den Premierminiſter, dem ſie 
Knechtsſinn vorwarfen ic. Endlich wurde der Para⸗ 
graph angenommen. Dann las der Präſident den 988 
über die La Plata⸗Frage vor. Guizot wies jede Er⸗ 
uns ab, indeſſen traten Vavaſſeur und Drouhin 

Lys noch bei Poſtſchluß in die Frage. 

(Pariſer Börfe vom 4. Febr.) Unfer Effet⸗ 
tenmarkt war heute etwas feſter. Die Rente ging um 
15 und reſp. 20 Gentinen in die Höhe. Auch der 
Aktienmarkt beſſer. 3 pCt. 74, 65 baar, 74, 60 Zeit. 
Anleihen 75, 30 baar, 75, 50 Zeit. 4 pCt. 90, 50 
baar. ‚4% pCt. 104. 5 pCt. 117, 10 baar, 117, 
25 Zeit. Schatzſcheine 4% und 4. Bank v. Frank⸗ 
reich nichts gemacht. 3 pCt. um 4 Uhr 74, 60. 
Algierſche 1100. Belgiſche 1840 pr. 98 ½, %, 
Oeſterreichiſche Looſe 400. Spaniſche 25 Y,, desgl. 
3 pCt. 31. Piemont. 1080. Romiſche 95. Gouin⸗ 
Kaffe 1085. Ganneron 990. Kanal von Burgund 
1027,50. Orleansbahn 1190. Rouen 910. Avignon 
552, 50. Baſel 160 1. Vierzon 513,75, Bord. 480. 
Nord 540. Lyon 391,25. Straßburg 405. Nan⸗ 


tes 385. 
| Spanien. 
Madrid, 25. Jan. Durch die uns mit jedem 
Tage aus Katalonien zukommenden Nachrichten werden 
die Angaben, durch welche der dortige General⸗Capi⸗ 
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‚ tan uns die völlige Beendigung des karliſtiſchen Auf⸗ letzten Nacht ſtark angefeuchteten Straßen zu Fuß in rung des Papſtes über die neapolitaniſchen Konzeſſio⸗ 


ſtandes verkündigte, widerlegt. 
den nördlichen Gegenden Kataloniens noch immer zahl⸗ 
reiche Streifcorps der Rebellen auf, dringen in kleinere 

rtſchaften ein, laſſen ſich die vorräthigen Gelder der 

egierung ausliefern und hemmen den Lauf der Po 
ſten. Der General Pavia hat nun die Bewohner des 
lenigen Bezirkes, in welchem ſeine Boten oder die Po⸗ 
fin angehalten werden, für dergleichen Gewalttaten 
verantwortlich gemacht, da aber den Einwohnern der 
Gebrauch von Waffen ſtreng unterſagt iſt, fo fehlen 
ihnen hinreichende Mittel, um ſich in einen Kampf 
mit den Rebellen einzulaſſen. — Dem miniſteriellen 
„Heraldo“ zufolge wäre in der That in der Provinz 
Veurcia eine umfaſſende karliſtiſche Verſchwörung 
entdeckt worden, die ſich bis über die Grenzen jener 
Provinz erſtreckte. Der Civil⸗Chef betrieb an Ort und 
Stelle die Unterſuchung und ließ in Elche zwölf, in 
Orihuela zwanzig meiſtens den niederen Volksklaſſen 
Angehörende Perſonen verhaften. Sogar der Biſchof 
von Orihuela, der frühethin die Partei des Don Car⸗ 
los ergriffen hatte und erſt vor einem halben Jahre 
aus der Verbannung in ſeinen Sprengel zurückkehrte, 
ſoll feſtgenommen fein. Bei den Verhafteten fand 
man wichtige Papiere, Waffen, Uniformen vor, und 
andere Vorräthe der Art ſollen vergraben fein. 

(A. Pr. 3.) 

* Madrid, 29. Januar. Das Gerücht geht, die 
Regierung ſtehe mit der Direktion der Ferdinandsbank 
in Unterhandlung rückſichtlich des Abſchluſſes eines ſehr 
wichtigen Vertrages und ſei auf dem Punkte, ihn zu- 
unterzeichnen. Eſpartero, in der Uniform eines 
Oberſten vom Infanterie⸗Regiment „Soria“ und dem 
Oberſt Ventura Barcazteguy begleitet, ſtattete der Kö⸗ 
pin feinen Abſchiedsbeſuch vor feiner Abreiſe nach 

grono ab. — Der Kongreß wird hoffentlich heute 
bend das neue Notariatsgeſetz annehmen. — Die 
Regierung beſchäftigt ſich ernſtlich mit Befeſtigung ihrer 
nordaftikaniſchen Beſitzungen. Auch die chaffariniſchen 
Inſeln werden eine ſtehende Garniſon behalten. — 
Vor wenigen Tagen ſtellte der Herzog von Rianzares 
(Munoz) dem Miniſter Cordova ſeinen neunjährigen 
Sohn vor, mit dem Anſuchen, ihn in der Infanterie 
als Capitain⸗Adjoint mit 400 Realen monatlich ans 
zuſtellen Cordova ſoll nach dem Abſchied des Herzogs 
ausgerufen haben: „Solchen Mißbrauch ſah man ſelbſt 
unter Ferdinand VII. nicht!“ 

Niederlande. 

Haag, 1. Febr. Am letzten Sonntag find in als 
len Kirchen des Königreichs Gebete zum Himmel ge: 
richtet für die Wiederherſtellung der Geſundheit und die 
Erhaltung des Lebens Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Alexander der Niederlande, der in dieſem Augenblick 
auf Madeira ſehr bedenklich krank darniederliegt. 

„(Allg. Pr. 3.) 
Schweiz. 

Bern, 2. Febr. Ich beeile mich Ihnen die wich⸗ 
tige Neuigkeit mitzutheilen, daß morgen die Tagſatzung 
hochſt wahrſcheinlich beſchließen wird, ein eidgenöſſiſches 
Obſervationsheer von 20,000 à 30,000 Mann im 
Kanton Teſſin längs der öſterreich-italieniſchen Grenze 
aufzuſtellen. Obſchon über den desfallſigen Beſchluß 
des Vororts, den Antrag zu dieſer Maßregel der Tag⸗ 
ſatzung vorzulegen, ein geheimnißvolles Stillſchweigen 
deobachtet wird, ſo laſſen doch die Vorbereitungen, 
welche auf erwartende Truppendurchmärſche aus der 
weſtlichen Schweiz hindeuten, Vorbereitungen, welche 
mit großem Eifer betrieben werden, dahin ſchließen, daß 
der Vorort mit ziemlicher Sicherheit die ſeinem An⸗ 
trage entſprechende Schlußnahme vorauszuſehen glaubt. 
Die drohende Haltung, welche ſeit wenigen Tagen Oeſter⸗ 
reich mit feiner italieniſchen Armee in Mailand und 
dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich angenommen 
bat, iſt der Grund zu lebhaften Beſorgniſſen in unfes 
ren politiſchen Regionen geworden. Ueberhaupt wird 
in dieſen Regionen, wie gewiſſe Aeußerungen Hochge⸗ 
ſtellter ſchließen laſſen, noch lange nicht auf eine voll⸗ 
kommene Rückkehr der normalen Zuftände gerechnet. 

5 . (Berl. Zeit.⸗H⸗) 

Nach einem Bericht der N. 3. 3. bringt die Neu⸗ 
nerkommiſſion in den nächſten Tagen einen Antrag auf 
Amneſtie in die Tagſatzung. Nur die eidgenöffifhen 
des Le aer, welche zur Unterſtützung des Widerſtan⸗ 
riefen Solis adrsbeſchlüſſe fremde Interventionen an⸗ 

1 deſtraft werden. Der Antrag lautet da⸗ 
hin: 1) der Stand Luzern wird unter Mittheilung der 

derlichen Akten a Ä e 
erfor 9 eingeladen, eine gerichtliche Unter: 
ſuchung gegen Diejenigen Perſonen einzuleiten, welche 
des Landesverrathes verdächtig ſind, und feiner Zeit 
der Tagſatzung über 2 Refultat Bericht zu erſtatten. 
2) Den fümmtlihen Kantonen des ehemaligen Sonder⸗ 
bundes wird empfohlen, mit Ausnahme der in Erwä⸗ 
gung 1 und 2 bezeichneten Perſonen cine allgemeine 
Amneſtie zu W 11 (Deutſche 3.) 

a — 
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55 Nom, 29, Januar. Ich ging in den Früh⸗ 
ſtunden dieſes Vormittags über den Quirinal, als eben 
Pius IX von nur einem Hofgeiſtlichen begleitet, aus dem 


Burgthore des apoſtoliſchen Palaſtes trat und den Ab⸗ 


hang des Berges hinunter durch die vom Regen der 


Namentlich treten in 


" nach Art der belgiſchen bewilligt habe. 


die Stadt ging. Daß ein Papſt in ſo anſpruchsloſem 
Aufzuge im Publico erſcheint, iſt den Römern noch 
immer etwas Außerordentliches. Im Nu waren daher 


nen theilt uns unſer römiſcher Korreſpondent mit. Als 
ihm nemlich der neapolitaniſche Geſandte Graf Ludolf 
das eben empfangene Amneſtiedekret eilig mittheilte, ſoll 


viele Tauſende zuſammengelaufen, die den Papſt auf Pius IX. geſagt haben: „Il Re Ferdinando moströ 
den Knien um ſeinen Segen baten. Zum Glück war il solo dito mignolo, mentre questi sono tempi 


er ſehr bald am Ziele ſeines Spazierganges angelangt; 
denn er trat nach einigem Klopfen in das ſonſt immer 
hermetiſch verſchloſſene Nonnenkloſter dell' Umilta als 
unangemeldeter Viſitator ein. Nach kurzer aber ſchar⸗ 
fer Ueberſchau erſchien er in der anliegenden Kirche, cele⸗ 
brirte die Meſſe und reichte Allen, die ſich ihm nahe⸗ 
ten, vom Altar herunter die Kommunion. Bei 12,000 
Menſchen begleiteten ihn nach beendigter Funktion unter 
einem unendlichen Jubel nach dem Quirinal heim. — 
Trotz der vielen vom regierenden Papſte theils begon⸗ 
nenen, theils vollendeten Adminiſtrations-Reformen iſt 
bisher in dem aus dem vorigen Pontificat üderkomme⸗ 
nen, ſchwerdrückenden Abgabenſyſtem noch keine weſent⸗ 
liche Modifikation eingetreten. Das iſt nun freilich 
eine Conſequenz der motaliſchen Nothwendigkeit, die dem 
hochherzigen Wollen Pius IX. nicht zur Laſt gelegt 
werden darf. Das iſt eine Sache der Zeit, langer Zeit, 
aber nicht das Reſultat einer noch nicht zweijährigen 
Regierung. Indeſſen murrt das Volk und die Depu⸗ 
tirten der weltlichen römiſchen Curia wollen in nächſter 
Woche im Palaſt der Sabiner eine Adreſſe an Seine 
Heiligkeit abfaſſen, durch welche eine Erniedrigung der 
Taxen und Abgaben erzielt wird. — Der Geſundheits⸗ 
zuſtand unſerer Stadt iſt ein andauernd ungünſtiger. 
Die Grippe oder vielmehr die Jafluenza verödet und 
entvölkert ganze Häuſer. In vergangener Woche er: 
krankten von 166 Sträflingen, welche bei dem Wieder⸗ 
aufbau der alten St. Paulsbaſilica an der oſtienſiſchen 
Straße beſchäftigt ſind, nicht weniger als 133, von 
denen mehr als die Hälfte ſtarb. Der römiſche Se⸗ 
nator Fürst Corſini war auch nahe daran, ein Opfer 
dieſer Endemie zu werden, befindet ſich jedoch jetzt au⸗ 
ßer Gefahr. Nicht ſo Fürſt Pietro Odescalchi. — 
Wie der Liberalismus in Rom wieder und immer wie⸗ 
der ſeine dem Orden der Geſellſchaft Jeſu ge⸗ 
ſchworene Feindſchaft durch erlaubte und unerlaubte 
Mittel unter die Menge propagirt, dazu liefert das vor 
wenigen Tagen hier heimlich in Circulation geſetzte, von 
der Winkelpreſſe neu aufgelegte Werkchen: „Istruzione 
segrete della Compagnia di Gesu, conaggeunte 
importanti. Roma, Tipografia della Propaganda 
con permissione“ einen abermaligen Beweis. Der 
Inhalt des Buches iſt bekanntlich die leidenſchaftlichſte 
Anklage des Jeſuitismus. Schon im Jahre 1621 
ſetzte es die Inquiſition in den Index der verbotenen 
Bücher, und heute proteſtirt die Druckerei der Propa⸗ 
ganda laut und öffentlich dagegen. — In der Come 


mune St. Lorenzo (etwa 12 deutſche Meilen von Rom 


auf den Gebirgen) trockneten plötzlich am 20ſten d. M. 
die zehn Quellen rein aus, welche in ihrem weiteren 
Verlauf den Fluß Amaſone bilden. Zu eben fo gro⸗ 
ßer Verwunderung als Freude des Orts begannen fie 
indeſſen in der Nacht des 21ſten wieder eben ſo reich⸗ 
lich zu ſprudeln wie zuvor. — Geſtern Abend traf hier 
die Nachricht ein, verwegene Hände hätten ein Attentat 
auf das Leben des Herzogs von Modena gewagt. 


da mostrar tutta Ja mano“ (der König Ferdinand 
hat nur den kleinen Finger gegeben, während dies Zei⸗ 
ten ſind, wo man die ganze Hand geben muß.) 
Berichte aus Genua vom 31. Januar melden 
Gräuelſcenen, welche in Folge der Tags zuvor da: 
ſelbſt erfolgten Ankunft des neapolitaniſchen Kriegs: 
Dampfboots, an deſſen Bord ſich der ehemalige Po⸗ 
lizeiminiſter del Carretto befand, ſtattgefunden 
hatten. In einem dieſer Berichte heißt es: Das nea⸗ 
politaniſche Dampfboot war kaum auf der Rhede an⸗ 
gelangt und del Car retto am Hafendamm ausge⸗ 
ftiegen, wo ihn der neapolitaniſche Conſul empfing, als 
ein Haufe von mehr als 2000 Individuen, meiſtens 
Leute aus den beſſern Ständen, ans Ufer ſtrömte, und 
unter Geſchrei, Pfeifen und Heulen ein neapolitani⸗ 
ſches Handelsfahrzeug, das im Hafen lag, zwin⸗ 
gen wollte, die Flagge zu ſtreichen. Die tumultui⸗ 
rende Rotte verlangte, daß das neapolitaniſche Kriegs⸗ 
Dampfboot ſogleich wieder abfahre, was jedoch un⸗ 
möglich war, da es ihm an Waſſer und Kohlen man⸗ 
gelte, die man ihm aber gegen Wechſel, welche der 
Capitän auf Neapel ausſtellen wollte, verweigerte. — 
Der neapolitaniſche Konſul war mittlerweile in ſeine 
Wohnung zurückgekehrt, vor der ſich eine ungeheure 
Volksmenge verſammelt hatte, die ſich den gröͤblichſten 
Inſulten und Beſchimpfungen gegen ihn überließ, und 
unter raſendem Toben verlangte, daß del Carretto 
ausgeliefert werde. Der Konful erſchien am Fenſter 
und gab fein Ehrenwort, daß del Carretto (der mitt⸗ 
lerweile auf das Kriegsdampfboot zurückgekehrt war) 
ſich nicht in ſeinem Hauſe befinde. Da ſchrie einer 
aus der Menge, in einen Mantel gehüllt: „Ihr ſeid 
ein ſchlechtes Subjekt; Ihr und Euer König.“ — Nun 
ergoß ſich die Rotte neuerdings gegen den Hafen, in der 
Abſicht, del Carretto auf dem Dampfboot aufzuſuchen, woran 
fie jedoch durch bewaffnete Matroſen, die man auf dem Vers 
deck des Dampfboots aufgeſtellt hatte, gehindert wurde. 
— Mittlerweile waren auch die Wachen am Ponte 
Reale und am Thore, das nach dem Hafendamm führt, 
verſtärkt worden; das neapolitaniſche Kriegsdampfboot 
hatte Waſſer und Kohlen eingenommen und fuhr um 
5 Uhr Nachmittags, man ſagt, nach England, ab. — 
Allein auch jetzt hatte der in den Annalen civilifirter 
Nationen beiſpielloſe Skandal noch kein Ende. Nach 
6 Uhr Abends rottete ſich die Menge neuerdings vor 
den Fenſtern des neapolitaniſchen Conſuls zuſammen; 
man tobte und ſchrie, und wollte die ſizilianiſſche 
Flagge ſehen. Da keine ſolche vorhanden war, nöthigte 
man den Conſul, Lichter an ſeine Fenſter zu ſtellen, 
und dieſe höchſt unanſtändige Scene wurde über zwei 
Stunden lang, unter fortwährenden Beſchimpfungen 
gegen den Conſul, fortgeſetzt. — Die Stadt iſt auch 
heute noch in einem Zuſtande großer Aufregung und 
man befürchtet neue Unordnungen. ( Oeſterr. Beob.) 
Mailand, 27. Januar. Der Sitz der Umtriebe 


Indeſſen ift das Gerücht dis zum Abgange der heuti- b. findet ſich hier in Mailand; die Verſuche, auch in 


gen Poſt noch keineswegs verbürgt. Gewiß nur iſt, 
daß in Modena, Parma und der ganzen Lombardei die 
Erregung der Geiſter immer höher ſteigt. Aus 
Genua hören wir, daß letzten Sonnabend die zwei von 
der Stadt Turin der römiſchen Bürgergarde geſchenk⸗ 
ten Kanonen, getauft „Sen Pietro“ und „Pio IX.“, 
hierher eingeſchifft wurden. Auch die von den Damen 
Genua's angeſchafften zwei Geſchütze, genannt „Co: 
lombo“ und „Pfalilla“, ebenfalls ein Geſchenk für 
die römiſche Civica, ſind aus Turin in Genua ange⸗ 
kommen. 

Wir haben heute eine römifche Poſt vom 28. Jan. 
erhalten. Die Nachrichten, welche dieſelbe aus Neapel 
bringt, reichen bis zum 25. Morgens, alſo etwas wei: 
ter als die zuletzt eingetroffenen, die vom 24. waren. 
Zwei engliſche Familien, welche Neapel am 25. um 8 
Uhr Morgens verlaſſen, ſollen die Nachricht von dem 
Ausbruch der Bewegung in dieſer Stadt mitgebracht 
haben. Dieſelbe ſoll ſich inſofern friedlich geſtaltet ha⸗ 
ben, als es der Polizei an aller Kraft mangelte, aktive 
Truppen in hinlänglicher Zahl fehlten. und der Gene: 
ral der Schweizer erklärt haben, daß nach der Kapitu⸗ 
lation dieſes Korps nur zum Schutze der Perſon des 
Königs, nicht aber zur Einſchreitung gegen das Volk 
verwendet werden dürfe. Alles höchſt unwahrſcheinliche 
Nachrichten! Es ſollen in Neapel allenthalben Verſamm⸗ 
lungen gehalten werden, an denen Hunderte und Tau⸗ 
ſende Theil nehmen.“) In Barcellona, einer Stadt 
von 20,000 Einwohnern, drei Stunden von Meſſina 
entfernt, ſteht das Volk ſeit dem 16. unter . 
fen, das Militär Hält ſich in der Defensive. Eben fo 
ſollen in Meſſina die Truppen vom Volk in BEA: 
delle eingeſchloſſen fein. — Eine charakteriſtiſche Aeuße⸗ 


« i Fin der geſtr. Brest. Ztg. nach An: 

2 85 rs Beobachters“) gemeldet: daß der 

König von Neapel dem Volke eine Konftitution 
Red, 


den andern Provinzen das Volk aufzuwiegeln, find vor 
der Hand gänzlich geſcheitert. Indeſſen geben die hö⸗ 
her ſtehenden Leiter ihr Spiel noch nicht verloren. 
Muͤſſiges Geſindel wird befoldet, um das Volk mittelft 
böswilliger Erdichtungen und abgeſchmacktet Gerüchte 
fortwährend zu ängſtigen, und ihm den glühendſten 
Haß gegen die Deutſchen beizubringen. Wenn der 
Soldat die übermüthigen Herausforderungen mit St l⸗ 
ſchweigen oder Verachtung übergeht, fo ſpotten die Un⸗ 
ruhſtifter feiner vermeintlichen Furcht; welſt er dagegen 
Beſchimpfungen und Angriffe mit dem We zurück, 
ſo wird er als Mörder angeklagt und als Barbar ver⸗ 
ſchrien. Die Mitte klaſſe, der Kern det Bevölkerung, 
wünſcht und liebt Ordnung, Ruhe und Frieden, und 
iſt daher allen dieſen Umtrieben fremd und abhold, denn 
der Mittelſtand kann datei nur verlieren — in keiner 
Beziehung gewinnen. Hier in Mailand vereinigen ſich 
und umarmen ſich daher nur die beiden Extreme der 
Bevölkerung als Feinde der ſetzigen Ordnung der Dinge, 
nämlich die unzultiedenen Adeligen mit ihren beſoldeten 
Helfershelfern. Für jene, welche die Verfaſſung dieſer 
Ländertheile nicht kennen. möge folgende Bemerkung 
zur nähern Beleuchtung dienen. Im lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Königreich giebt es keine Patrimonialgerichte, 
der Adel hat kein peivilegirtes Standesgericht, hier iſt 
der Graf mit dem ärmſten Bettler vor dem Geſetze 
gleich. em Adelige iſt conſcriptionspflichtig wie jeder 
andere Einwohner, auch giebt es hierlandes keinen Un⸗ 
curſchied zwiſchen dem Acker des Fürſten und dem Acker 
eines nichtadeligen Grundbeſitzers — und den darauf 
haftenden Abgaben. Wenn daher der Adelige ſeine 
Grundſtücke nicht ſelbſt bebauen will, ſo verpachtet er 
dieſelben. Mit einem Wort, der Fürſt ift hinſichtlich 
feiner Beſitzungen nichts mehr und nichts weniger als 
no jeder arme Bauer, der nur das kleinſte Grundſt 
ſein nennt. Für den lombardiſchen Adel waren * * 
ten Zeiten allerdings ſehr gute Zeiten, Pert 
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war und die übrigen Einwohuer unter dem Druck der Freuden nahm der Kranke dies unverhoffte Anerbieten 


Knechtſchaft ſchmachteten. Der Mailänder Bürger 
wünſcht die Kluft, die ihn in frühern Zeiten von dem 
hochmüthigen Adel trennte, gewiß nicht wieder zurück, 
ebenſowenig als der Landmann dies je wünſchen wird. 
Gleichheit, vollkommene Gleichheit vor dem Geſetz, die 
Abſchaffung der Vorrechte des Adels ꝛc. find fo koſt⸗ 
bare Güter, daß der Bürger und Landmann dem Adel 
nicht die Hände bieten wird, ihn wieder emporzuheben. 
Dem Vornehmen und Reichen bleiben alſo keine an⸗ 
dern Helfer und Helfershelfer, um revolutionäre Des 
monſtrationen hervorzurufen, als jene Einwohner, welche 
nichts beſitzen, als eine kümmerliche Exiſtenz, daher für 
ein gutes Stück Geld zu allem zu haben ſind. In ſo 
lange die Regierung hier Landes den Handel und Ge⸗ 
werbfleiß, den Bürger und Landmann, kurz den lehr 
achtbaren, ſehr ſchätzbaren, ruhigen und friedlichen Mit⸗ 
telftand mit allen Kräften beſchützen wird, hat fie von 
den Umtrieben der Unzufriedenen nichts zu befürchten. 
n Allg. 3.) 
ien. 


A 

Bombay, 1. Jan. Aus Perſien treffen ſchlimme 
Nachrichten ein. Der Schach ſoll keine Mittel haben, 
um den weitverbreiteten Aufruhr in Khoraſſan und die 
gleichzeitigen räuberiſchen Einfälle der Turkomanen zu 
bändigen. Seinen Truppen in der Hauptſtadt iſt er 
zum Theil ſeit acht Jahren den Sold ſchuldig! Dabei 
ſteht der Schach unter fremdem Einfluſſe. Man mun⸗ 
kelt, daß im ſchlimmſten Falle der Schach ſich in Ru ß⸗ 
lands Arme zu werden gedächte. Perſien iſt ein Land, 
das, wenn keine Menſchen darin wohnten, ein Para⸗ 
dies ſein würde! 8 (K. 3.) 


gerichte zur kollegialiſchen Berathung und Beſchluß— 
nahme geeignete Gegenſtände der Rechtspflege kollegia⸗ 
liſch von den Richtern der beiden vereinigten Gerichte 
unter der Bezeichnung: „Vereinigtes königliches und 
herzogliches Land⸗ und Start Gericht‘ behandelt und 
8 6 Das vereinigte Gericht hat feinen 

Sitz zu Neuſalz. 8 

Die in nachſtehendem Verzeichniß aufgeführten Pa: 
trimonial⸗Gerichtsämter Bunzlauer und Goldberg-Hal⸗ 
nauer Kreiſes ſind nach Maßgabe der § 1 bis 15 
des Regulatios zur Verwaltung der Pasrimonial-Ge⸗ 
richte im Guhrauer Kreiſe mit dem königl. Land- und 
Sladt⸗Gericht zu Bunzlau in kollegialiſche Verbindung 
geſetzt worden. “ 

(Verzeichniß der mit dem königl. Land» und Stadt⸗Ge⸗ 
richt zu Bunzlau in kollegialiſche Verbindung geſetzten Pa: 
trimonial⸗Gerichts⸗Aemter.) Groß⸗Krauſcha mit Gnadenberg 
und Looswitz. Buchwald mit Kochnitt. Koſel. Eichberg 
mit Gromnis, Waldvorwerk, Rothebuſch und Mildenberg. 
Wieſau. Nieder⸗Schönſeld mit Neu⸗Schönfeld. Aßlau. Nie: 
der⸗Thomaswaldau. Pfarrthei Nieder⸗Schonfeld. Liebichau. 
Rothlach⸗Uttig. Kroiſchwitz. Kittlitztreben mit Urbanstre⸗ 
ben, Wenigtreben, Alt- und Neu⸗Oels, Baudendorf, Klein: 
Gollniſch, Linden. Ober-Nieder-Hartmannsdorf. Warthau 
mit Alt⸗Jäſchwitz, Klein-Krauſcha und Nieſchwitz. Ober⸗ 
Thomaswaldau mit Schwiebendorf. Ober⸗Mittel⸗Mittlau, 
Nieder⸗Mittlau. Ober⸗Schönfeld. Wolfshayn mit Martins⸗ 
waldau. Herrſchaft Klitſchdorf mit Borgsdorf, Groß⸗Goll⸗ 
niſch, Klitſchdorf, Lorenzdorf, Haſenau, Neudorf, Roſenthal, 
Strauß, und Herrſchaft Wehrau mit Heiligenſee, Mühlbock, 
Prinsdorf, Schnellfurth, Schondorf, Thommendorf, Tie⸗ 
fenfurth, Wehrau, ſämmtlich Bunzlauer Kreiſes. Mittel: 
Kaiſerswaldau. Nieder ⸗Kaiſerswaldau. Neudorf und ul⸗ 
bersdorf. Grödigberg mit Wittichenau, Georgenthal, Wil: 
ba Alzenau, Modelsdorf, Sber⸗Leiſersdorf. Moſchen⸗ 
dorf, ſämmtlich Goldberg: Hainauer Kreises. 

Ferner ſind die nachſtehend benannten Patrimonial: Ge: 
richte Goldberger Kreiſes: Pilgramsdorf, mit Antheil Neu⸗ 
dorf und Neuwieſe, Nieder⸗Harpersdorf, Hermsdorf, Nieder: 
Adelsdorf mit Neu- Schweinitz, Hockenau, Geifersdorf, Schön: 
feld, O. N., Leiſersdorf, Knobelsdorf, Taſchenhof, O. Skein⸗ 
ba eifersdorf, N. Leiſersdorf, Hohberg, Nieder⸗Tſche⸗ 
ſchendorf, Armenruh mit Antheil O. Harpersdorf und mit 
Ober-La Neundorf, mit Ausſchluß des zum Löwenberger 
Kreiſe gehörigen Gerichtsamts Ober⸗Lang⸗Neundorf, im 
Goldberg Hanauer Kreiſe befindlich, nach Maaßgabe der 
bis 15 des Regulativs zur Verwaltung der Patrimonial; 
ee 
ſetzt worden. berg in kollegialiſche Verbi 


Aus Oberfchlefien, 7. est. Aus dem nach⸗ 
ſtehend erzählten Faktum, das übrigens gar nicht ver⸗ 
einzelt daſteht, ſieht man, wie groß die Furcht vor 
Anſteckung zur Zeit unter der oberſchleſiſchen Bevölke⸗ 
rung iſt, und zu welch harten Maßregeln ſich Einzelne 
gegen fremde Kranke, die ſich hülfeſuchend ihren Hüt⸗ 
ten nahen, hinreißen laſſen. Ein Bettler aus Sohrau 
das in hieſiger Gegend allgemein als der Hauptherd 


des typhodiſchen Anſteckungsſtoffes betrachtet wird, kam 


auf feiner Rundreiſe vor Kurzem bis nach Czenczkowitz, markt. 


im Koſeler Kreiſe. Durch ſein elendes Ausfehen ge: 
rühtt, forderte ihn ein Hausbeſitzer in Cz. auf, unter 
ſeinem Dache einzukehren, um ſich zu erholen. Mit 


an, wurde aber von dem zuvorkommenden Gaſtfreunde 
bald wieder aus dem Hauſe gewieſen, indem ſich bei 
ſeinem Eintritte ein höchſt widerwärtiger Geruch in der 
Stube bemerkbar machte. Sich ohne Widerſtreben ent⸗ 
fernend, lenkte der Kranke ſeine Schritte in das nahe 
Dominialgehöfte, wo er etwas warme Suppe genoß, 
und wollte ſich dann in das eine halbe Meile entlegene 
Dorf Sch“ begeben. Unterwegs verließen ihn jedoch 
ſeine Kräfte; er ſank erſchöpft im freien Felde hin und 
wurde daſelbſt von einigen zufällig herbeikommenden 
herrſchaftlichen Arbeitern in einem halberftarrten Zu: 
ſtande getroffen. Dieſe transportirten ihn, den Regun⸗ 
gen der Menſchlichkeit folgend, auf einem Wagen nach 
Cz. zurück, an welchem Orte fie ihn im Wirths hauſe 
unterzubringen gedachten. Doch auch hier ſollte der 
bedauernswerthe Proletarier nicht die Ruhe finden, de⸗ 
rer er in ſeiner Lage ſo ſehr bedürftig war. Als näm⸗ 
lich der Kretſchmer erfuhr, woher der ihm zugeführte 
Kranke ſei, verweigerte er ihm jede Freiſtatt, entſchloſ⸗ 
ſen, ihn auf offener Straße ſeinem Schickſale preiszu⸗ 
geben. Das Faktum ward indeß im ganzen Dorfe 
ruchbar. Auch die Ortspolizei nahm Kenntniß davon 
und ließ den Unglücklichen, nachdem ſie den Kretſchmer 
vergeblich zur Aufnahme deſſelben zu ſtimmen geſucht 
hatte, in das Hirtenhaus expediren, in welchem er, da 
Pflege und ärztliche Hülfe leider zu ſpät erſchienen, 
nicht lange darauf ſeine Seele aushauchte. — Bemer⸗ 
kenswerth iſt es, daß das Betteln vor den Thüren bis 
jetzt viel zur Verbreitung des Kontagiums in Oberſchle⸗ 
ſien beigetragen hat, und daß unter ſolchen Umſtänden 
die Aufnahme erkrankter Fremdlinge allerdings eine ſehr 
riskante Sache iſt. 


T Aus dem Ratiborer Kreiſe, 7. Febr. Das 
Weib eines Inliegers zu Sch. verlangte dieſer Tage von 
ihrem Manne 3 Pf. auf Brot. So geringfügig dieſe 
Forderung auch war, ſo war der unzärtliche Ehemann 
doch nicht geneigt, derſelben nachzukommen. Hierüber 
wurde das Weib in dem Grade erbittert, daß ſie den 
Entſchluß kund gab, ſich ein Leid anzuthun, wenn ih⸗ 
rem Wunſche nicht ſofort genügt werde. Da aber ihr 
Ehemann deſſenungeachtet unerbittlich blieb, ſo traf ſie 
Anſtalten, ihr Wort in die That zu verwandeln. In 
Gegenwart ſämmtlicher Angehörigen nahm ſie ihr Tuch 
vom Halſe und hing ſich auf. Die Angehörigen ſahen 
das Familienſchauſpiel, das ſich vor ihren Augen ent⸗ 
wickelte, natürlich anfänglich für einen bloßen Spaß an, 
mußten aber ſpäter allen Ernſtes einſchreiten, um dem 
bereits beſinnungslos gewordenen Weibe noch zur rech⸗ 
ten Zeit das Leben zu retten. 


— h Glatz, 7. Febr. In Nr. 5 des Volksblat⸗ 
tes iſt des weiblichen Vereins für Armen⸗ und Kran⸗ 
kenpflege in Hamburg, geſtiftet durch Fräulein Amalie 
Sievefing, lobend Erwähnung gethan, mit dem Wunſche, 
daß auch für hier ein derartiger Verein ins Leben tre: 


ten möge, Wenn ich dieſem Wunſche nicht beitrete, 


ſo geſchieht dies wahrlich nicht, weil mir die Noth der 
Armuth zu wenig zu Herzen geht, ſondern nur weil 
meines Dafüchaltens ein Verein genügt, ſobald ihm die 
nöthigen Mittel gegeben ſind. Unſer Frauenverein hat 
im verfloſſenen Jahre, wie ich Ihnen bereits ſ. Z. be⸗ 
richtete, Löbliches geleiſtet und würde ſicher alle andern 
Vereine überflüſſig machen, wenn er allgemeinere Un⸗ 
terſtützung fände, ohne welche aber jeder Verein nur 
Mittelmäßiges leiſten wird. Daß aber ein einziger Ver⸗ 
ein mit hinreichenden Kräften jedenfalls Beſſeres wir⸗ 
ken wird, als viele mit nur mittelmäßigen, bedarf wohl 
keiner Erwähnung und dürfte demnach alſo wohl drin⸗ 
gend zu wünſchen bleiben, daß unſerm Frauenverein 
eine größere Hülfe und dadurch weiterer Spielraum ge⸗ 
boten werden möge, wonach er, ich glaube dies mit 
Beſtimmtheit aus dem Geſchehenen folgern zu konnen, 
gewiß ke nem andern derartigen Verein nachſtehen wird. 
— Am 27. v. Mts. hat ſich ein Unteroffizier vom 
23. Inf.⸗Regt, im Unterſuchungs⸗Arreſt erhängt, nach⸗ 
dem er vorher verſucht hatte, ſich durch einen Schnitt 
in den Hals das Leben zu nehmen. Der Grund das 
von liegt wahrſcheinlich in der Furcht vor der Strafe, 
welcher er eines groben Inſubordinations⸗ Vergehens 
wegen und wegen Trunkenheit im Dienſt als Wacht⸗ 
habender entgegen ging. — Wie ich ſoeben höre wird 
Herr Butenop nicht wie vorgeſtern berichtet, ſondern 
erſt am Donnerſtag feine Vorſtellungen beginnen, 


(Breslau.) Beſtätiget wurden: die von des 
Herrn Herzogs zu Braunſchweig⸗Oels ertheilten Vocationen 
des bisherigen dritten Kollegen Dr. Kämmerer am Gym: 
naſium zu Oels zum zweiten Kollegen, des bisherigen vier⸗ 
ten Kollegen Rehm zum dritten Kollegen, und des bishe⸗ 
rigen Kolaboratore Rösler zum vierten Kollegen; ebenſo 
iſt dem bisherigen Schulamts⸗ Kandidaten Dr. Anton die 
Beſtallung zu der durch die Ascenfion des ꝛc. Rösler erle⸗ 
digten Kollaboratorftelle mm Patronats ertheilt wor⸗ 
den; der Schullehrer Karl Maskus, vormals zu Langenau, 
als katholiſcher Schullehrer in Seiffersdorf, Kreis Guhrauz 
der interimiſtiſche Schullehrer Franz Will nich, als katho⸗ 
liſcher Schullehrer und Küſter zu Koſtenblut, Kreis Neu⸗ 
mat Beſtätiget wurden ferner: der auf ſechs Jahre 
zum beſoldeten Rathmann und Kämmerer gewählte Bür⸗ 
ger und Gaſthofbeſiger Franz Kleiner zu Wartha; der 
PR Rathmann auf ſechs Jahre gewählte Kaufmann Sei⸗ 

erlich zu Canth; der zum Rathsherrn auf anderweite ſechs 


ſtatt. 


Jahre gewählte Kaufmann Guſtav Scharff zu Reichenbach. 
Der Kaufmann J. G. Rauer in Glatz hat aufgehört 
Agent der Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
fein; dagegen iſt der Commiſſionair Friedrich Hoffmann 
daſelbſt in dieſer Eigenſchaft beftätigt worden. 

(Vermächtniſſe.) Der [hlefifchen Blinden = Unter: 
richts⸗Anſtalt ift legirt worden: 1) von dem Zimmermeiſter 
Johann Chriſtian Schönfelder hierſelbſt 10 Rtl.; 2) von 
dem zu Stanowitz, Ohlauer Kreiſes, geſtorbenen Ritterguts⸗ 
Beſitzers Karl Friedrich Eisfeld (zunächſt zur unentgeltli⸗ 
chen Aufnahme blinder Zöglinge aus den Dörfern Stano⸗ 
wis, Schalkau und Rommenau) 200 Rthl. 


Mannigfaltiges. 


— (Leipzig.) Am 6. Februar Nachmittags 
verlor unſere Hochſchule einen ihrer ältern Lehrer, den 
ordentlichen Profeſſor der hiſtoriſchen Hülfswiſſenſchaf⸗ 
ten, Friedrich Chriſtian Auguſt Haſſe, durch den Tod. 
Geboren am 4. Januar 1773 zu Rehfeld bei Herz⸗ 
berg, ward er nach beendigten Studien auf dem Ly⸗ 
ceum zu Lübben und der Univerſität Wittenberg im 
Jahre 1798 Profeſſor am Kadettenhauſe zu Dresden, 
in welchem Amte H. (ſeit 1803 als Profeſſor der 
Moral und Geſchichte) bis zum Jahre 1828 wirkte, 
worauf er das obengenannte Lehramt an der Univerſi⸗ 
tät Leipzig antrat. Am 1. Imuar 1831 übernahm 
er zugleich die Redaktion der Leipziger Zeitung, welche 
er bis zum Juli 1846 fortführte. (Leipz. 3.) 

— In der Nacht zum 31. v. M. ſind bei dem 
Brande eines Hauſes in der würtembergiſchen Stadt 
Urach 5 Menſchen in den Flammen und einer in 
den zuſammenſtürzenden Trümmern umgekommen. 

— (Lyon.) Die bekannte Teufelsgeſchichte 
hat in dieſen Tagen ihr Ende erreicht und nicht wenig 
dazu beigetragen, den Haß gegen die Jeſuiten und un⸗ 
ſeliger Weiſe auch gegen die Kirche zu vermehren. In 
einer der hieſigen Vorſtädte beſtand eine Penſionsan⸗ 
ſtalt für junge Mädchen (bis zum 17. Jahre), welche 
von einer Jeſuitenfreundin, wie viele ähnliche hieſige 
Inſtitute, geleitet wurde. Verſchiedene Gerüchte, daß 
in der beſagten Anſtalt Nachts der Teufel um: 
hergehe und die jungen Mädchen mit Zangen zwicke, 
Nägel in alle Theile ihres Körpers einſchlage ꝛc., wa: 
ren längere Zeit vor Enthüllung der Thatſachen in 
Umlauf. Letztere wurden endlich durch das Schwan⸗ 
ger werden eines der Mädchen beſtätigt. Die Be⸗ 


ſchwerde, welche die Eltern des Mädchens nun bei der 


Polizei anhängig machten, veranlaßte, daß 2 Gensdar⸗ 
men unter Begleitung einiger Tauſend Neugierigen, 
die Vorſteherin nebſt dem ertappten Teufel aus der 
Anſtalt in das Verhaftshaus brachten. Der Teufel 
ſoll ein ziemlich hochgeſtellter geiſtucher Herr fein. Er 
wurde durch mehrere Straßen geführt, in denen fich 
die Menge drängte. Die ihn begleitende Vorſteherin 
wurde mit dem Zuruf „mechante sorcière“ begtüßt. 
Die Verſuche, welche der Herr vor dem Gericht mach⸗ 
te, ſich zu rechtfertigen, indem er behauptete, daß das 
Mädchen an Dämonomanie leide, gleich verſchiedenen 
Heiligen, die er namhaft machte, ſcheiterten an den 
Zeugenausſagen. Das Urtheil ſtellte den Herrn für 10 
Zahre unter eine Art polizeilicher Aufſicht und ſchrieb 
der Vorſteherin die augenblickliche Schließung ihrer 
Anſtalt vor. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) 
— In London hat man in Thames ⸗ Street 
Ueberreſte eines römiſchen Hauſes ausgegraben; bis jetzt 
ſind zwei Zimmer offen gelegt, wovon das eine mit 
einem Moſaik⸗Fußboden verſehen iſt. Beſonders deut⸗ 
lich bemerkt man die Weiſe, wie die Römer ihre Zim⸗ 
mer zu heizen pflegten, nämlich durch erwärmte Luft, 


welche durch runde, in oblongen Ziegeln angebrachte 


Röhren in der Wand hinaufgeleitet ward. Die Briten 
fangen erſt jetzt an, dieſe Einrichtung wieder einzuführen. 

— Paris.) Fräulein Rachel, von einem geſun⸗ 
den Knaben kürzlich entbunden, wied demnächſt im 
Theater francais, deſſen ſchönen Saal jetzt Scribe's 
Puff füllt, wieder auftreten. — Im Theater hiſtorique 
fand geſtern die letzte Generalprobe Monte Chriſto's 
Sie dauerte bis 3 Uhr Morgens. Das Stück 
ſelbſt ſpielt zwei Abende. ö 

— * Die Stadt Chagres auf Jamaika iſt in 
der Nacht vom 8. Dezember faſt ganz niederge⸗ 
brannt. Darunter auch das große Zollhaus, in dem 


man den Tag vorher eine Ladung von 60,000 Dol⸗ 
lars niedergelegt hatte. 


„„ 
Miederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn be⸗ 
trug die Frequenz in der Woche vom 23. bis incl. 29. 
Jan. d. J. 5294 Perſonen und 18750 Rtir, 13 Sgr. 
3 Pf. Geſammt⸗Einnahme für Perſonen⸗, Güter⸗ und 
Vieh⸗Transport ꝛc., vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung 
durch die Controle. 


5 Brieſkaſte n. 
Jurückgelegt wurden: 1) Einige Nachrichten von 
chriſtkatholiſchen Gemeinden, eingeſandt von R. G.; 
2) Eine Antwort aus Oppeln, 7. Febr. —Der Bericht 
über den letzten Vortrag des Herrn Prof. Purkinje 
wird erſt in der nächſten Woche erſcheinen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr, J. Nimbs. 


Mit einer Beilage. 
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33 der Breslauer Zeitung. 


Nachfolgende milde Beiträge ſind ferner bei uns 
eingegangen: Rthl. Sgr. 

Von Sr. Majeſtät dem Könige 1000 — 
„Ihrer Majeftät der Königin 
„Sr. kgl. Hoh. dem Prinzen u. der Prin⸗ 


zeſſin von Preußen 500 — 
der Frau Fürſtin Liegnitz 300 — 
e W. G. Korn geſammelt 851 7 
„ Graf, Barth und Comp. gefammelt . 990 14% 


Durch Grafen v. Brandenburg geſammelt: von Hrn. v. 
Cz. 5 Rtl. Geh. Krieger. Weymar 5 Rtl. Intend.⸗Rath 
Gardt 3 Rtl. Intend.⸗Rath Frh. v. Funck 2 Rtl. Intend.⸗ 
Rath v. Kempski 2 Rtl. Rechnungsrath Brückner 1 Rtl. 
Intendantur⸗Sekr. Schulze 1 Rtl. Intend.⸗Sekr. Kauſch 
15 Sgr. Intend.⸗Sekr. Rieſe 15 Sgr. Intend.⸗Sekr. Hu⸗ 
bert 15 Sgr. Intendantur⸗Sekretär Referend. Brach⸗ 
vogel 15 Sgr. Intendantur⸗Sekretär Rieck 15 Sgr. In⸗ 
tend.⸗Regiſtr. Hoffmann 1 Rtl. Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Referend. 

laumann 1 Rtl. Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Auskult. Großmann 

5 Sgr. Intend.⸗Sekr.⸗Aſſiſtent Thäder 15 Sgr. Kriegs⸗ 
Rath Wäcker 5 Rtl. Garn.⸗Verw.⸗Control. Eckert 15 Sgr. 
Kaſernen⸗Inſp. Neumann 10 Sgr. Kaſernen⸗Inſp. v. Bö⸗ 
nigk 15 Sgr. Kaſernen⸗Inſp. Hagen 10 Sgr. Kaſernen⸗ 
Inſp. Holtz 10 Sgr. Kaſſendiener Winskowsky 10 Sgr. 
Aſſiſtent pet 5 Sgr. Kriegsrath Meyer 3 Rtl. Control. 
Markus 2 Rtl. Aſſiſtent Dörcks 15 Sgr. Aſſiſt. Elsmann 
15 Sgr. Rendant Winter 3 Rtl. Control. Völkel 15 Sgr. 
Aſſiſtent Krieger 10 Sgr. Aſſiſtent Redies 10 Sgr. Rend. 
Mikeleitis 2 Rtl. Control. Järſchki 2 Rtl. Lazareth⸗Inſp. 
1 Kl. Schulz 1 Rtl. Laz.⸗unter⸗Inſp. Schneider 10 Sgr. 
einem ungen. 1 Rtl. Boron v. Zedlitz zu Neumarkt 5 Rtl. 
Wirthſchafts⸗Beamter Bobertag in Würben 2 Rtl. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp. Kunze in Domanze 2 Rtl. Kaufm. Becker in 

eidersdorf 3 Rtl. Pr.Lieut. Graf zu Dohna (1 Feder) 

Rtl. 20 Sgr. Hanibal 1 Rtl. Stadtverord. und Bier⸗ 
Brauereibef. Scholz 1 Rtl. Geh. Rath v. Krater 4 Atl. 

e 3 Rtl. Geh. Juſtiz⸗Rath Günther 10 Rtl. Ge⸗ 
neralskieut. v. Safft 10 Rtl. Beſatzungs⸗Komdo. der Fe: 
ſtung Silberberg 12 Rtl. 13 Sgr. Rittmeiſter v. Schütz 5 Rtl. 
C. T. Löbbecke u. Cp. 30 Rtl. Aſſeſſor Löbbecke (1 Frd'or.) 
5 Rtl. 20 Sgr. H. L. 3 Rtl. Schärflein einer Wittwe 1 Rtl, 
Auf einem Balle in Neuſtadt⸗Eberswalde durch den Landr. 
Graf v. Häfeler gefammelt 50 Rtl. Gen.⸗Maj. v. Burcky 
10 Rtl. Gebrüder Sommé 4 Rtl. Bertha und Amalie 
Somme 2 Rtl. einem Ungen. (1 Doppel⸗Frd'or.) 11 Rtl. 
10 Sgr. O.⸗L.⸗G.⸗R. Sbt. 3 Rtl. Von den Handwerks⸗ 
ſtätten der Schuhmacher und Schneider der Haupt⸗Oekono⸗ 
mie⸗Komiſſion der Eten Artillerie⸗Brigade 2 Rtl. 12 Sgr. 
6 Pf. einem Ungen. aus der Gegend von Schweidnitz 10 
Rtl. Gemeinde Oderwitz Kr. Breslau 1 Rtl. 7 Sgr. 1 Pf. 
Generalarzt Dr. Franke (1 Frd'or.) 5 Rtl. 20 Sgr. Offtziertiſch 
im König von — * geſ. 55 Rtl. Unterbeamten des Ober⸗Poſt⸗ 
Amtes hierſelbſt 14 Rtl. 21 Sgr. 6 Pf. Perſonal der Rettungs⸗ 
Anſtalt zu Düſſelthal bei Düſſeldorf 15 Rtl. 11 Sgr. 5 Pf. 
Eine Sächſin aus R. bei Görlitz 5 Rtl. C. v. E. und W. 
v. S. 1 Frdr. und 2 Rtl., zuſammen 7 Rtl. 20 Sgr. Von 
Senator Wagner in Stralfund geſammelt 125 Ril. In 
Koſel geſammelt durch Frau E. v. F. und zwar von Unge⸗ 
nannten 1 Rtl. 20 Sgr. Aud. Sander 1 Rtl. Apoth. 
Schlieda 2 Ril. Kaufmann Worbs 1 Rtl. Frau Juſtiz. 
Menzel 1 Rtl. Pf. G. 1 Rtl. Pr. ⸗Lt. Menzel 1 Rtl. 
Bauinſpektor Gabriel 1 Rtl. Proviantmſtr. Heusler 1 Rtl. 
E. v. F. 1 Rtl. 5 Sgr. Spediteur Fähndrich 1 Rtl. Stabs⸗ 
arzt Biehler 1 Rtl. Frankfurter I Rt, M. v. K. 1 Ktl. 
Et. v. G. 1 Rtl. Pr. Lt. v. L. 1 Rtl. L. Gr. D. 1 Ktl. 
Juſt. Hellmann 1 Rtl. Ungenannte 4 Rtl. Frau v. Kö⸗ 
then 15 Sgr. H. Kempf 15 Sgr. Pr.⸗Lt. Heerde 15 Sgr. 
Et. Beck 15 Sgr. Hptm. Stenzel 15 Sgr. M. A. 20 Sgr. 
Frau Kämmerer Heinze 15 Sgr. Juſtit. Siegert 15 Sgr. 
Tt. v. B. 15 Sgr. Juſtit. Preiß 25 Sgr. Frau Voltulini 
10 Sgr. Poſtmeiſter Schwarz 10 Sgr. Garnifon = Pr. 
Zreutmann 15 Sgr. Juſtit. Fröhlich 10 Sgr. Dr. Kroll 
10 Sgr. Poſtmſtr. Grüner 15 Sgr. Fr. v. Mickuſch 10 
Sgr. v. Fürſtenmühl 10 Sgr. Fr. Zingel 10 Sgr. Fr. 

viantmſtr. Aſſig 15 Sgr. Deſſauer 10 Sgr. Seifen⸗ 
eder Neumann 10 Sgr. Bürgermeiſter Schwantzer 15 Sgr. 
ie Müller aus Breslau und Gehülfe 20 Sgr. 
Richtarsky 10 Sgr. Bäcker Ziebel 10 Sgr. C. v. Beſa⸗ 
nee 15 Sgr. Juſtiz. Peterknecht 15 Sgr. Noa H. 
0 Sgr. Kaufmann 20 Sgr. Seifenſieder Fiola 10 
Sgr. v. Wangerow 10 Sgr. Steuer⸗Einnehmer Deutſcher 
10 Sgr. L. v. K. 10 Sgr. Heinrich 5 Sgr. Mockrauer 
15 Sgr. H. Kühn 10 Sgr. Kreisphyſikus 5 Sgr. Summa 
514 Rtl. 20 Sgr. 6 Pf. 


Durch Kommerzienrath Ruffer geſammelt: von Kaufmann 
Damke 2 Rtl. Frau Dr. Matthäy 2 Rtl. Kaufmann Ferd. 
Scholz 1 Rtl. Madame L. 1 Rtl. Madame F. 1 Rtl. Er⸗ 
der und Eppenſtein 3 Ril. Madame Regner 3 Rtl. R. J. 
T. L. 1 Rtl. 3 — K. in Schweidnitz 10 Rtl. Juſtizkommiſſ. 
Nitſche 10 Rtl. E. H. F. 1 Rt. Kaufmann Lange 1 Ril. 
M. d. F. 5 Rtl. Frau Dr. Mayerhäuſer 1 Rtl. Frau Ju⸗ 
Figrätpin Paur (1 Frdr.) 5 Rtl. 20 Sgr. Referendar Paur 

2 Kaufmann C. H. Schultz 5 Rtl. Kaufmann Kanold 
v. E. 1 1 > ve auf Kafimir 25 Rtl. C. 
ee 
8. 15 Ser u x. W. 1 ti. J. S. 15 Ser. ©. 

ers 3. 25 Sgr. Mannt mit dem Bibelſpruch Matthäus 6, 
100 2 Nl Geh Ade w. 1Rtl. Juſtiz⸗Kommiſſ. Oſter⸗ 
* 5 d 1 Nil. Pectenrath Oelsner 15 Rtl. Fräu⸗ 
lein J. Hepder 1 RU. Fräulein v. Stubnig 2 Rtl. U. S. 
in e. 3 dil. a. % l. A, B. 25 Rt. H. L. 5 Sgr. 
— 1 — — Paul LT) Fränkel 5 Rtl. Def: 
tl. Summa 213 Rtl. 5 Sgr. 5 aus der Sparbüchse 


Kaufmann C. Meiſter in Stettin 100 Rtl. 
W. Ermler u. Comp. in Berlin 100 Rl. A 
born 100 Rtl. Kommerzienrath Fr. Ertel 50 Rtl. 
rath Schaafhauſen 50 Rtl. v. Schönermark 20 
miſſionar Alexander 3 Rtl. M. 1 tl. 
tor Hoffmann ⸗ Scholz in Liegnitz 5 
A Rt. Gebr. Selbſtherr 2 Rtl. 10 
Stadtälteſter Meyer 10 Rtl. G. R. 3. D. E. 
Hentſchel 3 Ktl. B. 2 Ktl. Ein Ungenannter 2 tl. E. 


Kaufm. 
L. Eich⸗ 
Amts⸗ 


A. Neumann 3 Rtl. F. W. Grundmann 2 Rtl. R. S. 
10 Sgr. Profeſſor Krüger in Berlin 20 Rtl. Menzel und 
Drieſemann daſelbſt 2 Rtl. Ed. Vetter 1 Rtl. Frau M. 
R. 5 Rtl. A. C. 3 Ntl. L. M. 3 Rtl. Eine Sammlung 
1 Rtl. 28 Sgr. 6 Pf. Paul Biebrach 10 Rtl. J. E. 
Großer 3 Rtl. 15 Sgr. J. G. Jäſchke 5 Rtl. S. 1 Ktl. 
5 Sgr. Richard Weiß 10 Rthlr. B. Simon und A. Ja⸗ 
coby in Berlin 50 Rtl. L. Buſch aus Breslau 3 Rtl. A. 
Jacoby 2 Rtl. M. P. 1 Rtl. A. P. 1 Rtl. Apotheker 
Kernot in Langenbielau 5 Rtl. Fürſt Adolf v. Hohenlohe 
auf Koſchentin 100 Rtl. Von dem Komitee in Berlin durch 
Herrn Miniſter Rother überwieſen 1400 Rtl. Summa 
2096 Rtl. 28 Sgr. 6 Pf. . 

Von der Redaktion des Niederſchl. Anzeigers 56 Rtl. 
2 Sgr. und 126 Rtl. 17 Sgr. 6 Pf. Summa 182 Rtl. 
19 Sgr. 6 Pf. 

Durch Aſſeſſor Schneer geſammelt: von Frau Gutsbe⸗ 
ſiger Butzky 1 Rtl., von einer Ungenannten 5 Rtl. Aus der 
Sparbüchſe von M. E. P. u. A. 2 Rtl. M. Lr. 1 Rtl. 
Ungenannter 5 Rtl. Fräulein v. R. 1 Rtl. 7 Sgr. 6 Pf. 
R. R. 20 Sgr. Univerſitäts⸗Sekr. Nadbiel mehrere Klei⸗ 
dungsſtücke, Betten und 1 Rtl. Joſephine, Mariane und 
Bernhard 10 Sgr. Von der Redaktion des ſchleſ. Kirchen⸗ 
blattes 50 Rtl. Summa 67 Rtl. 7 Sgr. 6 Pf. 

Durch Prinz Biron v. Curland geſammelt: von J. 
WIRT, R. v. R. 2 Rtl., Fr. S. 1 Rtl. Kaufm. Immer⸗ 
wahr 10 Rtl. v. P. 1 Rtl. Geſammelt in den vereinigten 
Logen „zu den drei Todtengerippen,“ „zur Säule“ und zur 
„Glocke“ 60 Rtl. Summa 77 Rtl. 

Durch Graf v. Harrach geſammelt: von v. Willich 
5 Rthlr. Kammerherr v. Tempski nebſt Gattin, in Berlin 


17 Nil. Landesälteſter Kraker v. Schwarzenfeld nebſt Gat⸗ 
tin 20 Rtl. J. G. v. O. in Breslau 10 Rthlr. Summa 
52 Rihlr. 


Durch Graf v. Hoverden geſammelt: von einem Unge⸗ 
nannten 50 Rtl., desgl. 20 Rtl., desgl. 50 Rtl. G. v. H. 
20 Ril. v. W. 1 Rtl. Oberſtlieut. v. L'Eſtocg 10 Rtl. 
Graf v. Schweidnitz und Grain auf Hausdorf 50 Rtl. Mas 
jor v. Studnitz 5 Rtl. 20 Sgr. Von 2 Ungenannten aus 
Ohlau 5 Rtl. Summa 211 Rtl. 20 Sgr. 

Von Profeſſor Dr. Kuh 40 Rtl.; durch denſelben ge 
fammelt: von Seminar⸗Direktor Baucke 2 Rtl. Geſchwiſter 
Collin 6 Rtl. Aerztlicher Verein in Breslau 11 Rtl. 20 
Sgr. Medizinalrath Dr. Betſchler 3 Rtl. 10 Sgr. Fräu⸗ 
lein F. 3 Rtl. Hauptmann v. Gellhorn 1 Rtl. Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Guttentag (1 Frd'or) 5 Rtl. 20 Sgr. Ober⸗ 
Wundarzt Alter 1 Rtl. Loge Friedrich zum goldnen Zepter 
in Breslau 50 Rtl. Treuenfels 3 Rtl. Summa 86 Rtl. 
20 Sgr. . 

Durch General v. Williſen gefammelt: Ben Staats⸗ 
Räthin Rehdiger 5 Rtl. P. d. s. 2 Rtl. Hr. v. Rehdi⸗ 
ger 20 Rtl. Graf v. Frankenberg auf Tillowitz 50 Rtl. 
P. R. 3 Rtl. Summa Rtl. 

Durch C. A. Milde geſammelt: vom Juſtiz⸗Kommiſſar 
Horſt in Krotoſchin 3 Rtl. Brodras 1 Rtl. Geſchwiſter 
Fr. 5 Rtl. F. M. 1 Rtl. Gutke 1 Rtl. Rendant Hoff⸗ 
mann 1 Rtlr. J. C. Oſſig 2 Rtl. N. N. 10 Rtl. K. M. 
1 Rtl. E. M. u. S. G. 2Rtl. 
1 Rti. Michael v. Chlapowski Sosnica 4 Rtlr. Guts⸗ 
pächter Scholz in Thereſienſtein 1 Rtlr. Stadtrath Rahner 
3 Rtl. R. Schramm, Kfm., (1 Frd'or.) 5 Rtl. 20 Sgr. 
Kaufm. G. H. 2 Rtlr. Maurermeiſter Mehlhorn 1 Rtlr. 
J. 1 Rtl. Loge Horus 20 Rtl. N. N. 2 Rtl. M. M. 
IR. J. C. W. 3 Rtl. Von A. Scholz 5 Rtl. Von 
R. Stuben 5 Rtl. Rabbiner Dr. Geiger in der Geſellſchaft 
der Brüder 15 Rtl. 3 Sgr. Summa 96 Rtl. 23 Sgr. 

Kaufm. Julius Neugebauer ½ Ctr. Reis. 

77 Neumann u. Bürckner ½ Ctr. Gries. x 

Durch Oberbürgermeiſter Pinder geſammelt: Ober⸗L.⸗ 
Gerichts⸗Rath v. Prittwitz auf Heiersdorf 5 Rtl. Samm⸗ 
lung bei der öten Klaſſe der höheren . 5 Rtl. 
24 Sgr. 7 Pf. Kommiſſionsrath Melcher 1 Rtl. Raths⸗ 
Sekretär Glubrecht 1 Rtlr. Regier.⸗Rath Kuh 10 Rtlr. 
Kaufm. L. Heym 3 Ktl. Gaſthofsbeſitzer A. Lucas (1 Du: 
katen) 3 Rtlr. 5 Sgr. Stadtrath Pulvermacher 1 Rtlr. 
Banquier E. Heymann 25 Rtl. Kaufmann Klocke 5 Rtl. 
Ernſt, Robert, Bertha J. J. 2 Rtlr. Anonym 13 Rtlr. 
Wittwe M. (für Pleß) 2 Rtl. F. E. Kny (für Rybnik) 3 
Rtl. 20 Sgr. Landſchaftsdirektor v. Lieres 10 Rtl. Apo⸗ 
theker Beinert in Charlottenbrunn 2 Rtl. Sammlung des 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug 6 Rtl. Wittwe Senglier 2 Rtl. 
J. Richter 1 Rtl. St. R. Klein 5 Rtl. 10 Sgr. Samm⸗ 
lung der chriſtkatholiſchen Gemeinde 22 Rtl. 13 Sgr. 6 Pf. 
Desgl. 1 poln. 5 Fl.ſtück 20 Sgr. Stadtrath Winkler 2 
Rtlr. Von D. M. u. W. 3 Rtl. Sammlung bei der 4. 
Klaſſe der höheren Bürgerſchule 12 Rtlr. 21 Sgr. 1 Pf. 
Vom hieſigen Schießkränzchen 14 Rtl. 9 Sgr. 6 Pf. Stadt⸗ 
rath Heymann 2 Rtl. Geh. Hofrath Gruomhorſt 5 Rtl. 
JuſtizKommiſſar Hilliges in Neumarkt 2 Rtl. E. W. Be 
dau 5 Rtlr. Fräulein S. St. 3 Rtl. Ed. Kionka 5 Ktl. 
Kaufmann Müllendorf 5 Rtl. Kaufmann Strobach 1 Ktl. 
2te Sammlung in der Reſſource 11 Rtl. 10 Sgr. Durch 
Hrn. Paſtor Wedemann: Sammlung in der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde 86 Rtl. 7 Sgr. 3 Pf. Epftein’s 
Erben 6 Rtl. Sammlung in „ Rtl. 
4 Sgr. 3 Pf. Gymnaſial⸗Direktor Fickert 48 Rtl. 14 Sgr. 
Vom Aud. A. Sch. in Glatz 5 Rtl. Vom Matthiaskränz⸗ 
chen hier im Schmidtſchen Lokale geſammelt 26 Rtl. 10 Sgr. 
Vom iefigen Klemptnermittel 9 RE. 6 Pf. Summa 391 Ktl. 
19 Sgr. 8 Pf. 

Durch Graf v. Burghauß geſammelt: von Hrn. v. 
Dobſchütz auf Niederſtreit 5 Rtl. Von Kindern 10 Sgr. 
Frau J. Simmel 1 Rtl. Getreidemäkler Manaſſe 2 Rtl. 

rau Gräfin v. Pückler auf Sacherwitz 10 Rtl. Bofteldr 

eitungs⸗ Expedition in Berlin 800 Rtl. und 1200 N 


Ein Ungenannter aus Neufalz a/D. 5 Rtl. v. Schopper 
N u lau 5 Rtl. 
aus Strehlen 3 Rtl. Ein Ungenannter aus . aß in 


55 Baronin v. Troſchke, geb. Gräfin v. f 
uhlau 20 Rtl. Rittergutsbeſitzer Lachman Gutsbeſiger 
60 Rtl. Ein Ungenannter (2. H.) 20 Rtl. altes 
Wittich in Kaſchewen bei Winzig 3 Atl. e Köl⸗ 
dent Wolf und Familie in Grünberg 4 Kl. edal. 300 Sit. 
niſchen Zeitungs = Redaktion 100 Rtl. — 3 

Desgl. 225 Rtil. Durch v. K. aus Ruhberg eingeſandt 
30 Nil. Von dem Verein zur Milderung des Nothſtandes 


Steuer⸗Inſpektor Scholz 


in den Kreiſen Rybnik und Pleß zu Aachen 1000 Rtl. Von 
der Expeditlon der Börſen⸗Nachrichten der Oſtſee 87 tl. 
Von dem Senator Wagner in Stralſund geſammelt 50 Rtl. 
Ein ungenannter 17 Rtl. Desgl. aus Oppeln 2 Rtl. Durch 
den Lokaliſt Bulang eine Kirchen⸗Kollekte der Friedrichsſtadt 
in Neiſſe 10 Rtl. und Offertorium von den Kindern der 
katholiſchen Elementar⸗Schule daſelbſt 3 Rtl. Von den 
Subaltern⸗Beamten der General⸗Landſchaft 8 Rtl. 15 Sgr. 
Durch den Pfarr⸗Adminiſtrator Meißner zu Kupferberg ge⸗ 
ſammelt 9 Rtl. 13 Sgr. Von dem Gaſthofsbeſitzer Rum⸗ 
baum zu Muskau von ſeinen Gäſten geſammelt 22 Rtl. 
16 Sgr. 6 Pf. Von dem Glogauer Verein zur Milderung 
der Noth in den Kreiſen Rybnik und Pleß geſammelt 
108 Rtl. 4 Sgr. 6 Pf. Von der Stadt Gladbach 50 Rtl. 
Von dem Pfarrer Gronomo zu Mikultſchütz 3 Rtl. Frau 
Gräfin v. Rödern, geb. Gräfin v. Seherr (1 Lsd'or.) 5 Ntl. 
17 Sgr. 6 Pf. Frau Gräfin v. Rödern, geb. v. Franken⸗ 
berg 5 Rtl. Summa 4334 Rtl. 16 Sgr. 6 Pf. 

. In Summa 12,586 Rtl. 21 Sgr. 10 Pf. 
Hierzu der am 29ften v. M. ver: 


Öffentlichte, Betrag per 2,566 14 — 
Es ſind alſo im Ganzen bis jetzt 
bei uns eingegangen 15,153 5 10 ⸗ 


und von einem Unbekannten ein Brillantring. 
Breslau, den 7. Februar 1848. 
Das Comité zur Milderung des Nothſtandes in den Kreiſen 
Rybnik und Pleß. 


Sagan, 7. Febr. Ein Luſtrum iſt vergangen, 
ſeitdem Sagans Bewohner ſich unter dem Schutze der 
durchlauchtigen Frau Herzogin Dorothea eines Glüͤk⸗ 
kes erfreuen, deſſen dankbare Anerkennung in Aller 
Herzen lebt. Wie es nie und nirgends an dem Aus⸗ 
druck wahrer Hingebung für die erhabene Frau fehlte, 
war doch bisher die Gelegenheit zu einer Concentration 
ſolcher Geſinnung nicht gegeben worden. Der Gte Fe⸗ 
bruar, der Namenstag der durchlauchtigen Herrin war 
dazu auserſehen. Schon am Vorabend begannen die 
Feſtlichkeiten, die einen Kranz der Verehrung bilden, 
über den ein leuchtendes Geſtirn die höhere Weihe 
ſtrahlte: Se. fürſtliche Gnaden, der Fürſtbiſchof Mel: 
chior von Diepenbrock waren zu dem St. Dorotheen⸗ 
Tage nach Sagan gekommen und in den Pracht-Ge⸗ 
mächern des herzoglichen Schloſſes abgeſtiegen. Die 
Vorfeier begann mit der Huldigung der Zöglinge des 
hieſigen Gymnaſiums, die, geführt durch ihren ſehr ver⸗ 
dienten Rektor, einen Abendgeſang ausführten und durch 
ihre Aufſtellung mit erleuchteten Ballons in feurigen 
Zügen ein brillantes Vivat auf dem herzoglichen 
Schloßplatz zeichneten. Die freudig Überrafchte Fürſtin 
dankte in den huldvollſten Worten vom Balkon herab. 
Die herzogliche Forſt⸗Kapelle führte in den Vorſälen 
ſehr anſprechende Horn-Muſik aus, während der an 
das Schloß grenzende Dorotheen-Platz geſchmackvoll be⸗ 
leuchtet war. Den heranbrechenden Feſttag verkündete 
eine ſchöne Morgenmuſik der hieſigen Garniſon⸗Trom⸗ 
petet im Verein mit dem von Glogau zu dieſem Zweck 
hierher gekommenen Chor. Gegen 11 Uhr ſtrömte 
Alles in die Auguſtiner StadtpfarrsKiche, um Zeuge 
zu ſein jener heiligen Handlung, die dort ſich vorberei⸗ 
tete. Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden hielten dort das 
Hochamt in Gegenwart der Frau Herzogin. Wer das 
Glück hatte, dieſem Gottes dienſte beizuwohnen, dem iſt 
für alle Zeit eine geiſtige Erhebung geſichert, die Ver⸗ 
ſtandes⸗Satzungen zu zerſtören nimmer im Stande ſind. 
Um die Mittagsſtunde ertönte Muſik und Geſang von 
allen Thürmen der Stadt und erhielt die Gemüther in 
jener eben angedeuteten Stimmung. Darauf verſam⸗ 
melte eine glänzende Cour Alles, was ſich von nah 
und fern herangezogen fühlte, der durchlauchtigen Frau 
Herzogin die Verehrung und treue Anhänglichkeit zu 
bezeugen, die ein geringer Tribut ſind ſo erhabener 
Geſinnungen, ſo ſegensreicher Handlungen! Ein im⸗ 
poſanter Moment war das Erſcheinen des Herrn Fürſt⸗ 
biſchofs, gefolgt von den durchlauchtigen Gäſten der 
Frau Herzogin. Mit unbeſchreiblicher Anmuth nahm 
die fürſtliche Gebieterin die dargebrachten Huldigungen 
an, und wußte an Jeden der Anweſenden, deren An⸗ 
zahl 400 betragen mochte, freundliche Worte zu rich⸗ 
ten. Hochbeglückt verließ der ſchöne Kreis von Damen 
und die mit vielen reichen Uniformen gemiſchte Verſamm⸗ 
lung der Herren die prächtigen Gemächer des Schloſſes. 
Um 5 Uhr begann das Diner in Gala, wozu einige 40 Per⸗ 
ſonen befohlen waren. Den feſtlichen Glanz, die ſchöne 
Tafelmuſik nur flüchtig erwähnend, wenden wir uns 
zu dem herrlichen Toaſt, den Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden 
auf die Frau Herzogin ausbrachten. — „Dorothta, 
das will fügen Gottes Gabe“, begann der hohe Kir⸗ 
chenfürſt, und ermahnte die Hochbegnadigte zur demü⸗ 
thigen Hinnahme der ihr gewordenen reichen Gottes⸗ 
gaben. „Das Wappen des Herzogthums Sagan trägt 
einen Engel“, ſuhr der hohe Herr fort und erinnerte, 
daß die Heraldik ſolche Embleme die Armes parlan- 
tes nennt. In nicht wieder zu gebender Weiſe führte 
der Fürſtbiſchof den treffenden Vergleich weiter aus — 
genug, das nie ein ſchönerer Toaſt geſprochen, nie in 
demuthsvollerer Weiſe empfangen ward, und daß in 
manches alten und jungen Kriegers Bart eine 


Thräne den verſtohlenen Weg fand. — Nach dem 
Diner nahm die Frau Herzogin die wahrhaft brillante 
Illumination der Stadt in Augenſchein und hatte die 
Freude zu ſehen, wie neben den geſchmackvollſten und 
reichſten Transparenten die Liebes flͤmmchen und Sprüche 
der Armuth den Ausdruck des Herzens nicht unterdrük⸗ 
ken konnten. — Eine von der Reſſourcen⸗Geſellſchaft 
arrangirte Theater⸗Vorſtellung machte durch das ſinn⸗ 
volle Feſtſpiel, das feine Ausführung in ſehr anmuthis 
ger Weiſe fand, und» ein darauf folgendes Luftipiel 
den angenehmſten Eindruck auf die ihre rege Theil⸗ 
nahme bezeigende Frau Herzogin. — Unter dröhnenden 
Kanonenſchlägen und luſtig gen Himmel ſteigenden 
Leuchtkugeln kehrte die hohe Herrin ins Schloß zurück. 
— Das waren die äußeren Zeichen innigfter Verehrung 
und treuen Dankes vieler Tauſende, das der laute 
Herzſchlag begläckter Menſchen! Mit heiterer Selig: 
keit wird die Gottgegebene Frau Herzogin ihn entge⸗ 
gengenommen haben, und wiſſen, daß der Herzſchlag 
des wahren Dankes nicht immer laute Zeichen, aber 
deſto beſtändiger und treuere zu geben weiß. 


Literariſches. 
Laiengedanken über das Chriſtenthum, nebſt 
einer faßlichen Erklärung des Abendmahls nach den 
Einſetzungsworten Jeſu ſelbſt und Laiengedanken über 


Theater: Repertoire. 


Todes: Anzeige. 
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behandeln in dialogiſcher Form die höchſten Fragen des 


Chriſtenthums, und zeichnen ſich namentlich dadurch 
aus, daß jeder Standpunkt darin einen Platz erhält. 
Der Verfaſſer tritt nicht einfeitig für eine beſtimmte 
Auffaſſung der Religion in die Schranken, fondern 
läßt Jeden aus der kleinen Geſellſchaft die ſeinige 
vertheidigen. Die Debatte iſt ſelbſt zwiſchen dem Ra⸗ 
tionaliſten und Supernaturaliſten maßvoll gehalten und 
ohne Leidenſchaft, und das Ganze ſo gefaßt, daß der 
Leſer zum Selbſtdenken angeregt wird. Die „Laien⸗ 
gedanken“ find als Volks ſchrift nur anzuempfehlen. 


) Im Kommiſſions⸗Verlage von Graß, Barth u. Comp. 
erſchienen. 


(Ein geſandt.) 

Man erzählt ſich, daß denjenigen Aerzten, welche 
nach den Kreiſen Rybnik und Pleß gehen wollten, die 
Diäten zwar noch nicht genau angegeben, jedoch bis 
zur Höhe (2) von einem Thaler täglich in Ausſicht 
geſtellt worden ſeien. Sollte dies nicht der Moment 
fein, wo die Zöglinge der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗ 
Anſtalten und die Militär⸗Aerzte den Nutzen ihrer In⸗ 
ſtitute und den Mitbürgern ihre Dankbarkeit bethätigen 
könnten? c 


! 


Bekanntmachung. 

Diejenigen zu Unteroffizieren und Gemeinen klaſ⸗ 
ſierten Haus⸗Eigenthümer, welche die im Laufe dieſes 
Jahres dieſelben treffende Einquartietung nicht in ihre 

Yäufer aufnehmen, fondern ausmiethen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, dies ſpäteſtens bis zum 1. März 
d. J. bei uns ſchrifllich anzuzeigen und dabei zugleich 
den ſtellvertretenden Wirth und deſſen Wohnung an⸗ 
zugeben. 

Es haben diejenigen, welche dieſe Anzeige unter⸗ 
laſſen, zu gewärtigen, daß ihnen die Aus miethung nicht 
geſtattet wird und, inſofern die Aufnahme der Einquar⸗ 
tierung in natura unmöglich iſt, außer der Nachtra⸗ 
gung der zu wenig gehabten Einquartierung eine Geld⸗ 
1 von 1 bis 3 Mehle. gegen fie feſtgeſetzt werden 

Hierbei erinnern wir wieder daran: daß nach Aller⸗ 
höchſter Beſtimmung die — — der 
Einquartierung einſchläfrige Betten gewähren müſſen. 

Breslau, den 5. Januar 1848. 

Die Servis⸗Deputation. 


Mittwoch: „Der Barbier von Sevilla.“ 
Komiſche Oper in 2 Akten, Muſik von 
Roſſini. — Doktor Bartolo, Herr Gärt⸗ 
ner, vom Stadt⸗Theater in Düſſeldorf, 
als zweite Gaſtrolle. Roſine, Fräulein 
Tonner, vom herzoglichen Hoftheater in 
Coburg, als letzte Gaſtrolle. 

Donnerstag, zum gten Male: „König 

Renc's Tochter.“ Fpriſches Drama 
in einem Akt von Henrik Hertz; aus dem 
Däniſchen von Fr. Breſemann. — Hierauf, 
zum Öten Male: „Robert und Ber⸗ 
trand.“ Pantomimiſches Ballet in 2 Ak⸗ 
ten und einem Vorſpiel, nach einem fran⸗ 
öſiſchen Sujet von M. Hoguet, für die 
dieſtge Bühne eingerichtet und in Scene 
geſetzt vom Balletmeiſter Leonh. Haſenhut. 
Muſik von verſchiedenen Komponiſten. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Hadra. 
Louis Lippmann Hadra. 
Toſt, im Februar 1848. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieber Frau Augufte, 
geb. Schüller, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Prieborn, den 6. Februar 1848. 
L. La vaud. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Auguſte, geb. 
Kreis, von einem gefunden Madchen, zeige 
ich Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt an. 

Sprottau, den 7. Februar 1848. 


1 Drewitz, 

königl. Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator, 
Lieutenant a. D. 
> Todes = Anzeige, 

Am 5. d. M. verſchied hierſelbſt der könig⸗ 
liche Rittmeiſter im 23. Landwehr⸗Regiment, 
Herr Carl Schneider, im Alter von 52 

ahren. Ich betraure in ihm einen thätigen 
Fun welcher durch 31 Jahre mehreren 
Zweigen der hieſigen Guts⸗Verwaltung, zuletzt 
der Rendantur, mit bewährter Treue und 
Anhänglichkeit vorgeſtanden. Der Ruf eines 
Ehrenmannes ſichert fein Angedenken über das 
Grab hinaus, das — viel zu früh für feine 
zahlreiche Familie — ſich über ihm ſchließt. 

Schedlau, den 7. Februar 1848. 

Graf Pückler, Regierungs⸗Präſident. 


Todes Anzeige. 
Heute endete feine irdiſche Laufbahn nach 
langjährigen Leiden und einem neunwöchent⸗ 
lichen Krankenlager der Paſtor an hieſiger 
evangeliſchen Kirche, Herr 
Neugebauer, 5 7 —— Alter von faſt 
70 Jahren. Schon den 13. April 1843 feierte 
derſelbe fein 50 jahriges Amts⸗Jubiläum und 
war bis vor einem Jahre in ſeinem Amte 
thätig, das er mit Liebe. und muſterhafter 
Treue verwaltete. Das unter eichnete Kir⸗ 
chen⸗Kollegium verliert in ihm ein ordnungs⸗ 
liebendes, ſtreng rechtliches, für er Wohl 
der Kirche ſtets bedacht gewbeſenes Mit lied 
und die Kirchgemeinde einen treuen S an 5 
ger, der ihr, jo lange feine Krafte es > 
teten, das Evangelium in einfacher, a 
Herzen gehender Weiſe verkündete. 
Andenken bleibe im Segen! 
Kreuzburg, den 7. Februar 1848. 
Das evangeliſche Kirchen-Kollegium. 
— ͤ r* ——m —„— ü —— 
Todes ⸗ Anzeige. 


Nach kurzem Erkranken an der Grippe und 
hinzugetretener Lungenlähmung endete geſtern 
Abend ſechs Uhr meine theure, innig geliebte 
Gattin, Julie, geb. ulriet, ihr irdiſches 
Leben. Allen entfernten Verwandten und 

reunden der Entſchlafenen dieſe Anzeige, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 7. Februar 1848. 
Promnitz, Landrath a. O. 


eſtat⸗ 
er zu 
Sein 


Ernſt Gottlieb d 


Am 2ten d. M. verſchied hierſelbſt im 50. 
Lebensjahre Herr Karl Wilhelm Albert 
Ferne, königlicher Regierungs⸗Aſſeſſor und 
ehemaliger Landrath des Kreiſes Niederung, 
im Regierungs⸗ Bezirk Gumbinnen. 

Erſt ſeit wenigen Monaten unſer Amtsge⸗ 
noſſe, warf ihn, bald nach ſeinem Eintritt, 
die Todeskrankheit auf das Schmerzenslager, 
von dem er nicht wieder erſtehen follte, 
Beweint von ſeiner einſam zurückgebliebenen 
Gattin, ſonſt entfernt von allen Angehörigen, 
hat er ſein Grab in fremder Erde gefunden, 
und wehmüthig folgten wir heute ſeiner Bahre. 

Oppeln, den 6. Februar 1848. . 

Das Regierungss Kollegium. 
Todes: Anzeige: 

Das heute Vormittags erfolgte Ableben 
ihrer Mutter, Schweſter, Schwiegermutter, 
Groß⸗ und Urgroßmutter Mathilde Za⸗ 
dig, geb. Urbach, im Sdften, Lebensjahre, 
zeigen tiefbetrübt Verwandten und Freunden 
an: die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 8. Februar 1848. n 

Todes⸗Anzeige. 

Heut früh um 3 uhr endete ein ſanfter 
Tod das irdiſche Daſein unſeres geliebten 
Gatten und Vaters, des Paſtors Ernſt Gott⸗ 
lieb Neugebauer, im bald vollendeten 79. 
Jahre ſeines Lebens und im 55. ſeiner Amts⸗ 
wirkſamkeit. Allen fernen Freunden widmen 
dieſe Anzeige ſtatt jeder beſondern Meldung: 

Die Hinterbliebenen. 

Kreuzburg, den 7. Februar 1848. 

Botanische Seetion. 

Donnerstag, den 10. Februar Abends 6 
Uhr. Im Auftrage des Herrn Profess. Dr. 
Henschel wird der, Secretär ein Exemplar 
der Rafflesia Patma vorzeigen und einige 
kleinere Mittheilungen machen. 

Alten lieben Freunden und Bekannten in 
Goldberg ruft nachträglich nochmals ein herz⸗ 
liches Lebewohl a i 

e nitt, Lehrer. 

Striegau, 9. e 5 


„König von Ungarn“ 


Sonntag den 13. Februar 


Maskenball. 


Die geehrten Theilnehmer erſcheinen in Cha⸗ 
rakter⸗Masken und Domino's oder auch im 
Ball⸗Koſtüm mit einem Maskenzeichen ver⸗ 
ſehen. A. Metzler. 


Die zweite Aufſtellung der 
Reiſe durch die Schweiz, 


Reuſcheſtraße 58, wird am 15. d. M. für 
immer geſchloſſen. Entree 2½ Sgr., Kin⸗ 
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egnitzer landwirtſchaft⸗ 
licher Verein. 
Die 2te allgemeine Verſammlung des 
ieſigen Vereins findet den 15. Febr. 
. J. in dem bekannten Lokale ſtatt. 
Liegnitz, den 5. Februar 1848. 
Der Vorſtand 
des Liegnitzer landwirthſchaftlichen 
Vereins. 

E v. Merckel. v. Nickiſch. v. Sydow. 
° Thae v. Wille. 


= 


—— ˙ une En Artskienshnnen 

In allen Buchhandlungen, Breslau G. 
P. Aberbol (Ring: und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 33): 


Die erſten Anfangsgründe 


im Zeichnen, 
in einer Reihenſol 0 
0 ge leichter Uebungen 
für 15 8 — — Selbſtunterricht. 
eft à 5 Sgr. 
(Verlag von Ernie Günther in Liſſa.) 


* 


Allen geehrten Gartenfreunden 


empfiehlt die unterzeichnete Handlung ihre friſchen und keimfähigen Gemüſe⸗, neueſte Blu⸗ 
men-, Topf-, Gras: und Holzſämereien, für deren Echtheit und Keimkraft ih Garantie 
leiſte, die prachtvollſten und neueſten Georginen zu den billigſten Preiſen; beſonderer Ers 
wähnung verdient mein diesjähriger Levkojen⸗Samen, welcher, da derſelbe in Töpfen 
erzogen, J — . gefüllte liefert. Gleichzeitig empfehle ich meine reich ausgeſtatteten Baum⸗ 
ſchulen, als: 140 Aepfelſorten, 150, Birn⸗, 116 Kierſch⸗, 57 Pflaumen, 17 Apricofen, 35 
err 80 Wein⸗, 70 Stachelbeer⸗, 11 Johannisbeer⸗, 11 Himbeer⸗ 33 Erdbeerſorten, 
ber 1000 Arten amerikaniſcher prächtiger 355 7 gegen 800 Arten der neueſten 
Topf⸗ und Landroſen, über 1 Sorten der ſchön blühendſten Staudengewächſe. 
Dieſe Sachen werden ſämmtlich in meinem Gärten erzogen, ſind in reichſter Auswahl und 
„ n dae 1 ke hr ergebenſten 8 daß über alle dieſe Sachen 
0 zeichniſſe zu haben ſind, welche gratis ausgegeben, Auswärti 
freies Verlangen franco zugeſandt werden. r e ee, 
Mein diesjähriges Samen beigefügt. iſt der heutigen Zeitung 
eigefügt. f 
Die Samen⸗Handlung, Baum⸗ und Kunſtgärtnerei von 
I Kunft; riedrich Ohm 
zu Berlin, Schäfergaſſe Nr. 6, 7 DR 
früher Köpnickerſtraße Nr. 70. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
8 Befannt machung. 
Nach den in der General⸗Verſammlung vom 18. Januar d. J. 
ie a se x — weren ze mee e. aus, 5 ir d. J vorgenommenen Wah⸗ 

en Verwaltungsraths⸗Mitgliedern: Land» und Stadtgerichts⸗Direktor und 

ſtizrath von Reder in Sprottau, Vorſigender, Kaufmann Germershauſen in Glcgns, 
Kommerzienrath Baller, Kaufmann Müller in Sprottau, Kommerzienrath Willmann, 
Syndikus Schaller, Juſtizrath Metzke in Sagan, Baron v. Niebelſchütz auf Metſch⸗ 
lau, Graf v. Logau und Altendorf auf Reuthau, Oberſt v. d. Oſten in Sprottau, 
Kaufmann Fromberg in Glogau, Dr. Lehmann in Berlin, ! 

2) den Direktions⸗Mitgliedern; Dr. Bail, Vorſitzender, Kommerzienrath Lehfeldt, Juſtiz⸗ 
Kommiſſar Heitemeyer, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Müller in Glogau, Kaufmann 
Höppe in Sagan. 

Glogau, den 6. Februar 1848. 
Die Direktion. 


Der herrſchaftliche Diener: Verein 


hierſelbſt, von deſſen Errichtung im Mai v. J. in der Bresl. und Schleſ. Zeitung Nach⸗ 
richt ge eben worden iſt, beginnt, geſtützt auf die recht günſtigen Reſultate des erſten Jah⸗ 
res⸗Abſchluſſes, feine fernere Wirkſamkeit mit der Zuverſicht, daß er ſich in ſeinen nunmehr 
ſchon bewährten guten Abſichten und nützlichen Zwecken einer noch ausgedehnteren Aner⸗ 
kennung und Theilnahme zu erfreuen haben wird. Dem bereits vorhandenen, von dem 
Kaufmann Herrn Richard Schreiber als Kurator verwalteten Kapital⸗Fonds des Ver⸗ 
eines ſteht durch den Beitritt vieler neuen Mitglieder ein kn Sara Zuwachs in Ausſicht. 
Nicht wenige Herrſchaften haben ſich, was wir mit vielem Dank erkennen, an den Verein 
wegen Zuweiſung von Dienern gewendet und ſind zu ihrer Zufriedenheit verſorgt worden 
Wir erlauben uns nochmals anzuführen, daß der Verein nicht nur für die Unter | 
dienſtloſer Mitglieder nach Kräften forgt, ſondern auch erkrankten und alters“ 
ſchwachen Mitgliedern Geldunterſtützungen, durch Unglücksfälle verarmten Mitgliedern 
unverzinsliche kleine Darlehne und den Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder eine Bei⸗ 
hilfe zu den Begräbnißkoſten gewährt. um dieſer gewiß wohlthätigen Zwecke willen fei 
der Verein ſowohl allen herrſchaftlichen Dienern zur Betheiligung, als den hochgeehrten 
Herrſchaften zur unterſtützung und Forderung beſtens empfohlen. Es werden durch den⸗ 
ſelben jederzeit brauchbare Diener nach Wunſch und Auftrag auf Stunden, Tage 
Wochen und Monate unentgeltlich zugewieſen, und wollen ſich die hochgeehrten Herr⸗ 
ſchaften gütigſt den Legitimations Schein vorzeigen laſſen, den jedes Mitglied des Ver⸗ 
eines während feiner Dienſtloſigkeit empfängt, und mit dem es ſich bei der Anmeldun 

zum Dienſtantritt auszuweiſen hat. Meldungen, Aufträge u. ſ. w. werden mündli 

oder portofrei schriftlich an den Vorſtand 3. H. des Geſchaftsführers W. Scholz, AL 
brechtsſtraße Nr. 34, erbeten und mit größter Schleunigkeit ausgeführt. ; 

Der Vorſtand des Vereins. 


Für Landwirthe. 


Die im vorigen Jahre verſuchsweiſe aus Nord⸗Amerika ei 
roth marmorirten FrühsKtartorfeln, welche für die 3 
bis jetzt e on Amerika gehalten — 7 2 * — 
kraut unterdrücken, einen größern Kältegrad als andere Kartoffeln ertra en hrer ſehr festen 
Maſſe wegen ſich im Keller vorzüglich halten, nicht ſo früh wie andere deen und den ihnen 
e ee ee, n Yin * Juni behaupten, haben ſich auch in Deutſch⸗ 
and jo glan A „„daß nunmehr der Anbau dieſer Kartoffeln im Groß it 
Recht zu empfehlen iſt. Frühzeitige bedeutende Einkäufe i i — 
ſtale, baß ſchon jest eine große Sendung eingetroffen It, wobei ſch glelchzelig duch cine 
vorzügliche Sorte für Brennerei und Viehfütterung befindet, ſetzen uns in den Stand 
diejenigen Aufträge, die uns bereits im verwichenen Herbſt zugekommen, unbedingt aus; 
führen zu konnen, neue Beſtellungen aber nur daun, wenn ſie ſchleunigſt eingehen. Fer⸗ 


eführten blau⸗ 


er erhielten von Amerika ungewöhnlich ſchi 
merwelgen, yon te und Male, Aeg 10 S. ank. en, Som 
Direction des landwirthſchaftl. Induſtrie⸗Comtoirs in Berlin, 


Grenadier⸗Straße Nr. 20. 


Reſtauration, Schmiedebrücke Stadt Warſchau, 


heute, Mittwoch, großes Wurſt⸗Abendbrod nebſt Konzert. 


Breslau, Schweidn., Str. 8. 
Bilse, B., Bürgermarsch 5 Sgr. 
Starmmarschgalopp f. Pit. 7 / Sgr. 
Frank, E., 6 Var. f. P. à 4 ms. 
2 35 Sar. 
$ gung’, Josef, Ideal u. Leben 
— Venusreigen — Wiener Sperl- 
Lustklänge, Walzer, à 15 Sgr. 
— — Hlustrirte — Grazien — Gam- 


© _briuus — Vagabonden — Polka, 
4247 
82 38 — Elfen — Quadrille, 
8 10 Se . 1 

die musik. Welt — & 


— — Sign. für 
Remin. mus. Die preuss. Parade. 
Potpourris für Pfte. A 1 Rtir. und 
* W Sgr. 

KHKeepsake mus. f P. 1¾ Rülr. 

8 Löschhorn, A., Das Lied von 

Blücher, f. Pfte. 15 Sgr. 

Massa, F., Polkaständchen, 5 Sgr. 

8 Reissiger, C. G., 7 Lieder f. 
Alt, 22% Sgr. 

Voss, Ch., la Force et la douc. 

© 20 Sgr. — 
— — Sörenade à 2 und à 4 ms. a 
22 ½% Sgr. und ieh 

Unser bekanntlich grösstes 


Musikalien- 
Lei- Imstädut 


bietet Hiesigen und Auswär- 
tigen die allerbilligsten Be- 
dingungen, alle musikalische 
Neuigkeiten sind stets in rel 
chet Auzahl vorhanden. 

Ed. Bote & G. Bock. 


G. Bock, königl.Hofmusikhändler.) 
DDG 
Zum Beſten der in den Kreiſen Pleß 
u. Rybnik Nothleidenden findet heute 
ittwoch, den 9. Februar, 

ein 


großes Concert 


von einer 85 Mann ſtarben Kapelle 


im 
Hartmannſchen Lokale, Gartenſtraße 23, 
ſtatt. Anfang Nachmittags 3 uhr. 
Der zu zahlende Eintritts⸗Preis wird dem 
Wohithätigkeitsſinne der geehrten Gäfte über⸗ 
laſſen. J. Burghardt. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 30. November 
1846 zu Guhrwitz verſtorbenen Juſtizrath 
Münzer iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche ſteht 

am 18. gr” Vormittags um 

r Uhr 


2 


See 


ESESGETSEESTTESLTSSTOIT 


BESSCHESTSTOTE 


5 
5 


© 


vor dem königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
rendarius v. Fiebig in unſerm Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an Dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 2. Dezbr. 1847. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 
. Hundrich. 


€ ubbaftations: Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des bier 
Neueweltgaſſe Nr. 14 belegenen, den Huf⸗ 
ſchmied Karl Ludwig Schmidt ſchen Erben 
gehörigen, auf 7412 Rthl. 2 Sgr. 3 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Hauſes haben wir einen Termin auf 
den 13. Mai 1848, Vormittags 
11 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ Affeffor 
eyer in unſerem Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Subhaſtations- Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Breslau, den 22 Oktbr. 1847. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Dub baſtations⸗Bekauntm 
f 8 achung. 
der Fridetg endigen Verkaufe des bier in 
neuen Airchg eta deimsptraße Nr. S und in der 
dem Raute Nr. 1, 2 und 3 belegenen, 
börigen Jako Joſeph Schwei⸗ 
da eben gef 23,319 Rihir. 18 Sgr. 
geſchästen Hauses, r wir einen Termin 
auf den 11. A 5 


mittags 10 e Vor⸗ 


vor dem errn Stadt⸗Gerichts * 
in anten portelen awer en 
Taxe und Hypotheken ⸗ Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden 
eslau, den 15. Oktober 1847, 5 
Königliches Stadt- Gericht. II. Abthelung. 


. . ———— 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum — Verkaufe des hier un⸗ 
ter den großen Fleiſchbänken Nr. 1 belege⸗ 
nen, der verwitweten Fleiſchermeiſter Den: 
riette Caroline Semmler, geborenen 
Kaffmann und dem Fleiſcher Carl Gott⸗ 
lieb Peter Semmler gehörigen, au 


f| Anbrüchig⸗ 


2181 Rtlr. 22 Sgr. 9 Pf. geſchaͤtzten Grund⸗ 
2 aben wir einen Termin auf den 

- April 1848 Vorm. 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fürſt in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken ⸗ Schein können in 
der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. Zu dieſem Termine werden der 
Partikulier Georg Friedrich Bauch und 
die Anna Dorothea von Wolff, geb. 
Benadin oder deren Erben hierdurch vor⸗ 
geladen. 

Breslau, den 18. Dezember 1847. 

Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des $ 137. Tit. 17. Th. I. 
des Allgemeinen Land⸗Rechts wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß die Theilung des Nach⸗ 
laſſes des Partikuliers J ohann Carl Hein⸗ 
rich Beyer binnen Kurzem erfolgen wird. 

Breslau, den 28. Dezember 1847. 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Am W. Januar d. J. iſt aüf dem katho⸗ 
liſchen Kirchhofe auf dem ehemaligen Glacis 
am Ohlauer⸗Stadtgraben, einige Schritt von 
dem Staketenzaun des gedachten Kirchhofes, 
welcher an die Vorwerksſtraße grenzt, ein in 
einen Stubenhader gewickeltes, neugebornes 
todtes Kind, männlichen Geſchlechts, in einem 
Leinwandſäckchen ohne Zeichen, gefunden wor⸗ 
den. Wer über die Mutter des Kindes Aus: 
kunft zu geben im Stande iſt, wird hiermit 
aufgefordert, fi in unſerm Berhörzimmer 
Nr. 6, bei dem konigl. Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Schur zu melden. Koſten erwachſen nicht. 

Breslau, den 4. Februar 1848. 

Königliches Inquiſitoriat. 
übhaſtations⸗Patent. 
er ee Johann Gottlieb 
Zahn ſchen erbſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe 
gehörige Bauergut Nr. 7 des Hypotheken⸗ 
buches von Tillendorf, abgeſchätzt auf 5154 
Nthlr. 26 Sgr. zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll 
am 12. Juli 1848 Vorm. 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Bunzlau, den 8. Dezember 1847. 
Königliches Stadt- Gericht. 
Lachmund. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zu dem Nachlaſſe des zu Bögendorf 
verftorbenen Lehngutsbeſitzers Johann Ehren: 
fried Scholz gehörigen Realitäten: 
2) das Lehngut sub Nr. 4 zu Bögendorf 
auf 13,169 Rthlr. 20 Sgr., 
b) das ſtädtiſche Freiackerſtück sub Nr. 155 
auf 2000 Athlr., 
e) das ſtädtiſche Freiackerſtück sub Nr. 174 
auf 880 Rthlr. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſollen 
den 23. Juni 1848, Vormittags 
10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt wer: 
den. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 
Schweidnitz, den 12. Nov. 1847. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Schmidt. 


Bekanntmachung. 

Die bei dem hieſigen Brande am 1. Juni 
1846 vernichteten e der Stadt 
Guttentag und des Dorfes Frei⸗Kadlub follen 
auf Grund der darüber in der gerichtlichen 
Regiſtratur vorhandenen, und der von den 
Beſitzern der Grundſtücke einzuzte benden Nach⸗ 
richten regulirt werden. Es wird daher ein 
jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben 
vermeint, und ſeiner Forderung, die mit der 
Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu 
verſchaffen gedenkt, aufgefordert, ſich binnen 
3 Monaten bet dem unterzeichneten Stadt⸗ 
Gericht und dem Gerichts⸗Amt FreisKadiub 
zu melden und ſeine etwaigen Anſprüche näher 
anzugeben. N 

Guttemag, den 29. Oktober 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Juſtiz⸗Rath Ferdi⸗ 
nand Julius Stöckel gehörige, unter Nr. 
176 hierſelbſt belegene Haus, taxirt zu 7555 
Rthl., ſoll am 20. März 1848 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr an der Gerichtsſtelle verkauft 
werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind in 
der Regiſtratur einzuſehen. g 

Ratibor, den 30. Dezbr. 1847. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Die dem Oekonom Adolph Robert 
Adalbert Sack gehörige, zu Rauſchwi 
unter Nr. 13a belegene Papiermühle neb 
Zubehör, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
auf 7041 Rthlr. 27 Sgr. 2 Pf. geſchätzt, ſoll 
auf den 13. Juli 1848 Vormittags um 10 uhr 
in unſerm Amtslokal an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Zu obigem Termine werden alle unbekann⸗ 
ten Real⸗Intereſſenten bei Vermeidung der 
Präkluſion hiermit vorgeladen. 

Glogau, den 17. Dezember 1847. 

Königliches Land» und Stadt: Gericht. 


Dol Verkauf. 
—.— dem zum Forſt⸗Revier Nimkau ge⸗ 
den Schuczbezirke Leubus ſollen Montag 
im Geng, Febr. d. J. Vorm. Uhr 
Klaftern ch retſcham zu 110 circa 87 
aftern Eichen⸗ Scheitholz, 15 Klaftern dg 
Scheitholz, 149 Klaftern desgl. 
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Stockholz, 118 Schock Buchen: und Eichen: 
Reiſig, ſo wie ige Klaftern Eichen⸗Nutzholz 
und einige Eichen⸗Nutzholzſtücke öffentlich ge⸗ 
gm gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

er Hegemeiſter Sternsdorff zu Leubus 
wird Kaufluſtigen die Hölzer auf Verlangen 
vorzeigen. 

Nimkau, den 4. Februar 1848. 

Der königliche Oberförſter Schönn. 
Holz⸗Verkauf. 

Auf dem der hieſigen Sat Gemeinde ge: 
hörigen, im hieſigen Kreiſe gelegenen, Gute 
Cawallen ſollen auf den Ilten dieſes 
Monats Vormittags um 9 uhr Kiefern, 
Eichen und Unterholz auf dem Stamme im 
Wege der Licitation verkauft werden. Die 
Verkaufs: Bedingungen werden vom Sten 
dieſes Monats im Kretſcham zu Cawallen 
zur Einſicht vorliegen. 

Breslau, 1. Februar 1848. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗ u. Oekonomie⸗Deputation. 
Holz⸗Verkauf. 

Aus der Oberförſterei Schöneiche follen: 
1) Montag, den 14. Februar d. J. von 
10 uhr Vormittags ab im Gerichtskietſcham 
zu Städtel⸗Leubus a. aus dem Forſtſchutzbe⸗ 
zirk Gleinau / Klafter eichen Nusholz, circa 
50 Klftr. geſundes und 1 Klftr. anbrüchig 
eichen Scheit⸗, 8 Klftr. Knüppel⸗, 15 Kiftr. 
Rumpen⸗, 30 Klftr. Stockholz und 15 Schock 
Abraum⸗Reiſig, ferner 3 Klftr. Ahorn; 20 
Klft. kief. Scheit⸗, 1 Klftr. Knüppel⸗, einige 
Klft. Srodholz und 10 Schock Abraum⸗Rei⸗ 
fig; b. aus dem Forſtſchutzbezirk Kreidel, 103 
Klftr. eichen Scheit⸗, 30 Kıftr. eichen Knüp⸗ 
pel⸗ und 80 Klftr. Stockholz, ferner 82 Kift 
kief. Scheit⸗, 6%½ Kifir. kief. Knüppel⸗, 49 
Klftr. Stock⸗ und 93 Schock Reiſergebund holz; 
2) Dienſtag den 15. Februar d. J. von 9 uhr 
Vormittags ab, im Gerichtskreiſcham zu Frie⸗ 
drichshain, a. aus dem Forſtſchutzbezirk Tarr⸗ 
dorf 8 Klſtr. eichen Scheit⸗, 1 Klftr. Knüp⸗ 
pel⸗, und 2 Kiftr. Stockholz, ferner 45 Klftr. 
buchen Scheit⸗, 21 Klft. Knüppel⸗ und 22 
Klftr. Stockholz; 94 Klftr. erlen Scheit⸗ und 
73 Kiftr. Knüppel⸗; 2 Kiftr. aspen Scheit⸗ 
und 5 Klftr. kiefern Scheitholz b. aus dem 
Forſtſchutzbezirk Pronzendorf, circa 400 Kıfır, 
erlen Scheit⸗ und Knüppelhelz und einige 
Kıfte, kiefern Scheit⸗ und Knüppelholz; 3) 
Mittwoch den 16. Februar d. J. von 10 Uhr 
Vormittags ab, in der Brauerei zu Baulke, 
aus dem Forſtſchutzbezirk Bautke 7% Kliftr. 
eichen Nutzholz, 83 Klftr, geſundes und 16 
Kftr. anbrüchig Scheit⸗, 15 Klftr. Knüppel⸗, 
3 Kıftr, Rumpen⸗, 27 Klftr. Stockholz und 
27 Schock Abraum⸗Reiſig, fo wie 6 Kıfım, 
pappeln Rumpenz 4) Donnerſtag den 17. Fe⸗ 
bruar d. J. von 9 uhr Vormittags ab, im 
hohen Hauſe zu Wohlau, a. aus dem Forſt⸗ 
ſchußbezik Heidau 6 Klftr. birken Scheit⸗ und 
% Kftr. Stockholz, 38 Kite. erlen Scheit⸗, 
33 Kiftr. Knüppel“ und 7 Klſtr. Stockholz, 
fo wie 63 Klftr. kiefern Scheit⸗, 9 Klftr. 
Knüppel⸗ und 30 Kiftr. Stockholz; b. aus 
dem Forſtſchutzbezirk Buſchen circa 50 Kliftr. 
erlen Scheit⸗ und gegen 100 Kijtr. Knüppel⸗ 
holz meiftbietend, unter den im Termine noch 
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft 
werden, wobei noch bemerkt wird, daß die 
betreffenden Forſtſchutzbeamten angewi, ſen find, 
das Holz auf Verlangen den Kaufluſtigen an 
Ort und Stelle vorzuzeigen. 

Schöneiche, den 7. Februar 1848. 

Die königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Branuerei⸗ Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Brauerei und Brennerei 
von Ludwigsdorf, gut eingerichtet, ſehr vor⸗ 
theilhaft, nur drei Viertel Meilen von Schweid⸗ 
nitz gelegen, wird im Wege Meiſtgebots am 
Termin 

Donnerſtag den 23. März Vormittags 

10 uhr ö 


in daſiger Amts⸗Kanzlei von Johanni d. J. 
ab auf drei oder mehrere Jahre fernerweit 
verpachtet werden, worauf 
Pachtluſtige reflektiren wollen. \ 

Die Bedingungen können hier jederzeit ein: 
geſehen werden. 

Das Wirthſchafts⸗Amt Schwengfeld 
bei Schweidnitz. 


Convocations⸗Edikt. 

Vom k. k. öſtereichiſchen König Ludwig 
von Baiern zweiten Dragoner Regiments 
Gerichte wird anmit bekannt gemacht, es ſeie 
der dieſſeitige Regiments: Schneider Au guſt 
Streit, gebürtig zu Breslau, ehelicher Sohn 
des Mathias Streit, Grenadier des kgl. 
preußiſchen Infanterie: Regiments Fürſt von 


autionsfähige 


Hohenlohe: Ingelfingen, dann deſſen Gattin frei 


Eliſabeth, geborne Winden, beide längft 
verſtorben, mit Rücklaß eines Teſtamentes, 
worin er ſeine drei Geſchwiſter zu Erben ein⸗ 
ſetzt, am 6. Dezember d. J. hierorts mit Kode 
abgegangen. Da dieſem Gerichte als 2 5 
lungsinſtanz ſämmtliche Geſchwiſter des — 5 
laſſers zur Zeit noch unbekannt 5 I z 
den ſelbe anmit aufgefordert, bis nen pril 
1848 ihre Erbeserklärung mit den Erbeslegiti⸗ 
mations⸗Dokumenten hier einzubringen, ſowie 
zugleich alle, die aue und ‚Immer für einen 
Rechtsgrund Anfprüce an den Nachlaß ſtel⸗ 
len wollen, erinnert werden, ſolche bis zu 
obigem Termine hierorts zur Anmeldung zu 
bringen, widrigens der Nachlaß abgehandelt 
und den erbeslegitimirten Erben eingeantwor⸗ 
ee Mailand in de f 
a r 2 

auh 10: Degember 1847. mbarbei, 

.. A. Kriines, 
Rittmeiſter und Auditor. 


20 Rthlr. Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir 
Erlangung nachbenannter Gegenſtände, die 
mir in der Nacht vom 1. zum 2. d. Mt 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs entwendet 
worden, wieder verhilft, oder den Thäter mir 
dergeſtalt bezeichnet, daß ich gerichtlich gegen 
denfelben einſchreiten kann. 
2 Diamant ⸗ Ohrringe in Ajour gefaßt, ſich 
in einem roth⸗ſafftanen Käſtchen befindend. 
1 goldene Strohkette mit Schloß. 
1 goldene Strohkette mit Uhrhaken. 
8 Stück verſchiedene goldene Ringe. 
1 goldener Ring mit 5 Diamanten. 
1 goldene Damen⸗Kapſel⸗ uhr ohne Glas, 
lein Format. 
1 ſilberner Becher nach Innen vergoldet. 
1 großen ſilbernen Leuchter mit 2 Armen 
9 Stück ſüberne Kaffeelöffel. 
2 Stück ſilberne Eßlöffel, gravirt mit N. W. 
1 filberne Eßkelle, Innere vergoldet. 
1 Paar ſilberne Meſſer und Gabeln. 
15 Stück alte filberne Schaumünzen. 
1 filberner Fiſch⸗Zerleger, und 
ſilberne Schreib⸗utenſilien. 
Ferner: 
40 Ellen gebleichte Leinewand. 
2 Duzend Betttücher, gez. mit F. S. und 
mehrere N. J. 
15 Stück Damaſt⸗Tiſchtücher, gez. desgl. 
1 Duzend Damaſt⸗Handtücher. 
6 weiße Bettüberzüge. 
9 Stück Mannshemde, gez. mit N. W. 
die Kanal 7 F. S. 
inderhemde, v ieden gezeichnet. 
6 Stück Servietten, 12 F. w ; 
n d: 


u * 

1 grünen, ſchon etwas abgetragenen Tuch⸗ 
rock, gefuttert mit Thibet, ide Sei 
den befand ſich 1 Termin: Kalender 
von 1846, welcher nur für mich werth⸗ 

volle Papiere enthielt, unter anderem auch 

eine Interims⸗Quittung über 200 Rthie, 
eingez. bei der Schleſiſchen Feuer: Verſi⸗ 


cherungs⸗Geſellſchaft. 
* Waſſervogel, 
auf Keulendorf bei Neumarkt. 


Bekanntmachung. 

Um den verſchiedenartigen Beschwerden über 
eingetretenen Mangel an Kohlen zu begeg⸗ 
nen, bin ich beauftragt dem Publikum zur 
Kenntniß zu bringen, daß auf den unter mei⸗ 
ner Feder führenden, im öſtlichen Waldenbur⸗ 
2 Steinkohlen⸗Reviere gelegenen Betriebes 

echen: 

Segen Gottes bei Altwaſſer 1000 
Franz Joſeph bei Altwaſſer 2500 
Weiſſig bei Neu⸗Crauſſendorf 2800 
Thereſie beim Bärengrund 4000 
und Caspar 75 ar 5000 
von friſcher Förderung, lagern. — Der Stück⸗ 
kohlen⸗Gewinn beträgt auf den genannten 
Gruben durchſchnittlich 18 pCt. Außerdem 
ſind aus älteren Beſtänden auf der Segen⸗ 
Gottes⸗Grube noch circa 13,000 Tonnen kleine 
Kohlen, 8 Tonne 5 Sgr., zum cumulativ 
Debit geſtellt, welche mit Untermengung fl 
eförderter Kohlen, ebenfalls zur Stuben: 
euerung, für allein aber beſonders zum 
Verbrauch bei Kalköfen, nur empfohlen wer⸗ 
den können, 

Altwaſſer, den 5. Februar 1848, 


Biller, Schichtmeiſter. 


Verkaufs- u. Verpachtungs⸗A e. 
Mein ganz nahe an der Stadt ( — 
nachts⸗Seite), ſo wie an der Bahnhofſtraße, 
mitten in einem mehrere Morgen Fläch 
raum enthaltenden, mit einigen 60 Stü 
guten Obſtbäumen beſetzten Garten, belege⸗ 
nes, in gutem Bauzuſtande befindliches, aus 
1 s Zimmern, großem Bodenraum u. ſ. 
eſtehendes Kaffeehaus, nebſt gut ei 
tem Billard und Kegelbahn, ſteht aus 


Tonnen 
kleine 
Kohlen 


Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Zah⸗ 
lungsfähige Käufer und reſp. ter können 
die näheren Bedingungen beim Beſiber er⸗ 


fahren. Hapnau, on anua 1848. 
a . 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen Buchhalter. 


. mn 
Freiwilliger Verkauf. 

Der Gaftwirth Site zu Maſerw 
beabſichtiget, feinen aſelbſt unter Nr. 
unmittelbar 8 er Kunſtſtraße belegenen 
Gaſthof 3 198 und Brennerei und den 
nöthigen Be 4 en, fo wie die ihm geho⸗ 
rigen Ackerſtücke Nr. 18 und 19 daſelbſt, aus 
er Hand in verkaufen. Zur Entgegen⸗ 
nahme 10. Gebote iſt ein Termin auf 

2 „März d. J., Nachmittags, im 
— 5 ergerſchen Gaſthofe zu Maſerwitz, 
ne ich zu welchem Kaufluſtige hierdurch 
15 ge aden werden. Die Kaufsbedingungen 
onnen bei mir eingeſehen, und wenn ein an⸗ 
behmbares Gebot erfolgt, kann auch ſofort 
er Kaufvertrag abgeſchloſſen werden. ; 

Neumarkt, den 3. Februar 1848. 
Der kgl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius 

Hilliges. 


— —ä ä — —õö ë—m⁴AH— 
Auktion am 10ten d. M. Vorm. 9 uhr 
in Nr. 42 Breiteſtraße von Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsftüden, Möbeln 75979 

Mannig, Aukt.⸗K . 


Heute Nachm. 2 Uhr Auktion 
— Ungar, N Bag und Franz⸗ 
einen in Nr. reiteſtraße. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


räthen. 


\ — 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das in meinem Hauſe Ohlauer 
Straße Nr. 62 feit 13 Jahren geführte 


Spezerei⸗ und Farbe⸗Waaren⸗Geſchäft 
dem „Speze Rathſtock d. Farbe. Waaren Geſch aft dieſer 


Zeit geſchenkte Wohlwollen meinen ergebenſten Dank abſtatte, bitte ich, daſſelbe auf meinen 
Herrn Nachfolger ungeſchwächt übertragen zu wollen. Activa und Paſſiva ordne ich ſelbſt. 


Joh. Gottl. Plautze. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, bin ich ſo frei noch zu bemerken, daß ich das vom 
Herrn Joh. Gottl. Plaue käuflich übernommene 


Spezerei⸗ und Farbe⸗Waaren⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Carl Rathſtock 


fortführen werde. Bei nöthiger Geſchäftskenntniß und dem eifrigſten Bemühen hoffe ich, 
das mir geneigt zu ſchenkende Vertrauen im weiteſten Sinne zu rechtfertigen und bitte 
meiner Firma gütige Berücfichtigung hg ſchenken. 


Breslau, den 1. Februar Carl Rathſtock. 
Echt holländiſchen Canaſter "x 


erhielt ich vor kurzer Zeit eine direkte Sendung aus der renommirten Fabrik von Van 
Laer und Jut in Amſterdam, die ihrer ſchönen Qualität wegen ſo ſchnellen Abgang fand, 
daß ich auf Veranlaſſung mehrerer meiner werthen Abnehmer eine zweite größere Partie 
kommen ließ, und hiermit den Liebhabern einer Pfeife wirklich ſchönen Tabak, folgende zwei 
Sorten im Preiſe von 10 und 12 Sgr., welche indeß nur in 1 Pfd. Paketen geliefert wer⸗ 


— 
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den, als etwas wirklich Schönes empfehle. Nur bei Abnahme von 10 Pfd. bin ich in den 
Stand geſetzt 1 Pfd. Rabatt geben zu können. Zu einem Verſuch ladet ergebenſt ein: 


C. G. Mache, 


Oderſtraße Nr. 30. 


Heute Mittwoch 


extra friſche Blut⸗ und Leber⸗Wurſt, 


nach Berliner Art, dei 


Gr 


5 0 


Zu vermiethen 
iſt ein offenes Gewölbe Junkernſtraße Nr. 31. 
Neue Kirchgaſſe Nr. 10 a find 2 kleine 
Stuben nebſt Kabinet von Oſtern ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere im Hauſe 1 Stiege. 


Eine Viktualienhandlung auf einer Haupt⸗ 
ſtraße iſt eingetretener Verhältniſſe wegen zu 
Oſtern zu vermiethen. Auskunft giebt Herr 
Scholz, Fiſchergaſſe Nr. 8. 

Zu verkaufen 
circa 250 Klaftern ganz trockenes Erlenſtock⸗ 
Holz, a 12%, Sgr. pro Klafter, auf der Zie⸗ 
elei zu Deutſch⸗Hammer lagernd. Das Nä⸗ 
Be bei der Mühlen⸗Verwaltung daſelbſt oder 
Büttnerſtraße 31 in Breslau, im Comptoir. 

Eine freundliche, im zweiten Stock gele⸗ 
gene Wohnung mit dem dazu nöthigen Bei⸗ 
gelaß iſt in dem neu erbauten Hauſe, Offene 


Gaſſe Nr. 5, zu Termin Oſtern d. J. zu ver⸗ h 


miethen und das Nähere in dem Bäckerladen 
daſelbſt zu erfragen. 
4 Stuben, 1 Kabinet, Kochſtube und Bei⸗ 
gelaß, alles neu gemalt, mit Benutzung des 
Gartens, iſt ſogleich oder Oſtern für wohl: 
r en zu haben, Vorder-Bleiche 
r. 5. 


Eine gut gelegene Spezereis und Material: 
waaren⸗Handlung außerhalb Breslau wird 
unter ſoliden Bedingungen zu kaufen, oder 
Lokale und utenſilien einer ſolchen zu pachten 
geſucht. Offerten erbittet man franco unter 
R. K. Striegau poste restante. 


Termin Oſtern d. J. 


iſt eine freundliche Wohnung von 2 Stuben 
nebſt Küche für 80 Rtlr. zu beziehen. Das 
Nähere beim Herrn Commiſſionair Selbſt⸗ 
herr, Herrenſtraße Nr. 20. 


99588 885986855 
2 Zu vermiethen $ 


iſt das Handlungs⸗Lokal nebſt Zubehör 

2 920 s, Schmiedebrücke⸗ und 
9 urſulinerſtraßen⸗Ecke, was ſich zu jedem & 
2 Gerhäft einrichten läßt. Das Nähere 8 
deim Wirth. 908 
Sessel 
Wohnungs⸗Anzeige. : 
Eine Wo a Eluben nebſt Bei⸗ 
gelaß im Been Stock vorn heraus, und eine 
große Parterre⸗Stube, als Remiſe ſich eig⸗ 
nend, auch mit Benugung des Hausflurs 
Oſtern zu beziehen: Schuhbrücke Nr. 60 par 
terre zu erfragen. 
Acker und Wieſen beim Taubſtummen⸗In⸗ 
3 —— 8. verpachten. Naberes —. 


Ein freundliches Stüb 
wobei Koft und Bedienung, iſt 29 be⸗ 
ziehen Oder⸗Straße Nr. 14, 3. Etage. 


— . re 
Eine gute Hypothek von 900 Rthir. mit 
5 pCt. Zinſen iſt ſogleich zu — — 
derbleiche Nr. 5. 
Offener Poſten. 

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Forſtmann 
findet ein aldiges unterkommen; das Nähere 
iſt bei C. Gruſchke in Breslau, Ohlauer 
Straße Nr. 35, 3 Stiegen zu erfragen. 
— — 


C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2. 
fas ſagehen⸗Verkan aeigese 
asſaamen⸗Verkaufsanzeige. 15 


Für meine verehrten Abnehmer von Grasſaamen zeige hierdurch ergebenſt an, 
s daß hierſelbſt dergleichen vor friſcher Ernte zu jedem beliebigen Zwecke vorhanden iſt. 
Baumgarten bei Frankenſtein, den 6. 


x N 
DE DICHTER HECKE HEOHEC HET HET ERS KIT ET ERS EIS EIS NE ES EN EN N EN N EN X DS EN AS EIN EN EN EI EI 
TERN VENEN? SAN IN Na NZ IN SINGT 
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Februar 1848 
Plathner. . 


Sollten Eltern geſonnen ſein, einen ihrer 
Söhne auf einem großen Gute in Nieder⸗ 
Schleſien, wo Brauerei, Brennerei, Brett⸗ 
ſchneide- und Knochen-Mühle iſt, die Land⸗ 
wirthſchaft erlernen zu laſſen, ſo ertheilt das 
Nähere der Wollemäkler A. Guttentag, 
goldne Radegaſſe Nr. 2, zwei Stiegen hoch. 

Auch iſt daſelbſt von Oſtern ab eine große 
Vorderſtube zu vermiethen. 

Die Defectariusftelle in meiner Apo⸗ 
theke iſt zum 1. April zu beſetzen. 


Klauer, 
in Mühlhauſen in preuß. Sachſen. 
Der Schmetterlingsverkauf Salvator⸗Platz 


Nr. 3, 1 Treppe hoch, wird noch acht Tage 
hindurch, täglich von 12—3 uhr fortgeſetzt. 


Champagner⸗Wein, d. Fl. 1 Rt. 
rothen Bordeaux⸗Wein, 15 Sgr. 
herben Ungar⸗Wein, 15 Sgr. 

ſammtlich v. ausgezeichneter Qualität empfiehlt 
Herrmann Stefke, Reuſcheſtr. 63. 


Das Dom. Poſtelwitz bei Bernſtadt ver⸗ 
kauft Sommer⸗Stauden⸗Roggen und Heide⸗ 
korn von vorzüglicher Qualität, letzteres aus 
Saamen von Hamburg, wiegt über 70 Pfd., 
der Roggen 80 Pfd. pro Scheffel. 8 

Nachdem ſtehen zum Verkauf 150 Stück 
gute geſunde Mutterſchafe und ein überzäh⸗ 
liger Sprungbock vom beſten Blut mit 5 / 
Pfd. Wolle Schurgewicht. 

Rittergüter jeder Größe in Niederſchleſten 
werden zu kaufen geſucht; Selbſtverkäufer 
wollen die diesfälligen Offerten frankirt bei 
J. S. Badt in Breslau, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 9 einreichen. 


Einquartierung. 
Wer 9 Mann Einquartierung für ein hie⸗ 
ſiges Haus übernehmen will, gebe ſeine Adreſſe 
ſchriftlich Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, zwei 


Treppen hoch, ab. 


Der Wollſortirer Herr Heine aus Alten⸗ 
burg wird erſucht, ſich baldigſt in Breslau, 
Tauenzienſtr. de, 3 Stiegen hoch zu melden. 


m Nachdem fi mehrere Handlungs: 
Commis und Lehrlinge in verſchiede⸗ 
nen Geſchäfts⸗Branchen zur Anſtellung ſo⸗ 
wohl hier als in der Provinz gemeldet 
haben, erſuche ich diejenigen Herren Prin⸗ 
zipale, bei denen eine Vacanz eintritt, um 
Nachricht, worauf ich Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe einſenden werde. 
General⸗Geſchäfts⸗Büreau von 
Guſtav Döring, Altbüſſerſtraße 60. 
A. Kattner's Georginen⸗Ka⸗ 
taloge liegen für die Herren Intereſſenten 
zur Gratis⸗Empfangnahme bereit Neumarkt 27. 
Offene Stellen für einen verh. Rent: 
mat und zwei unverh. Wirthſchafts⸗Beam⸗ 
ten, Termin Oftern, durch das Serforgunge: 
Comptoir des Joſ. Delavigne,Keberberg 13, 
Tuf dem Dominio Baumgarten, Oh: 
lauer Kreiſes, kann ſich ein Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber ſofort melden. 
Ein Mädchen ſucht Beſchäftigung im Weiß: 
nähen, in oder ei: u Haufe, zu erfras | 
gen Albrechtsſtraße 48, im Hofe par terre. 


* 
Wintergarten. 
rr 
18. Mittwoch⸗Abonnement⸗Concert. 
Anfang 3 uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 
5 Sgr. Schindler. 

Ein Mann in 40ger Jahren, welcher an⸗ 
fänglich Juſtiz⸗ und dann über 18 Jahr Kal⸗ 
kulatur⸗, Kameral⸗ und Polizei⸗Beamter 

leichzeitig war, wünſcht eine anderweite An⸗ 
ellung als Kameral⸗ oder Rent⸗Beamter. 

Nähere Auskunft über ihn giebt die Ta⸗ 
bak⸗Handlung, Ohlauer Straße Nr. 35, in 
Breslau. 

Unterzeichneter wünſcht Beſchäftigung in 
Rechnungs- und Kalkulatur⸗Sachen und ver⸗ 
ſpricht prompte und genaue Bearbeitung der⸗ 
ſelben. Gruſchke, Kalkulator, Ohlauerſtr. 35. 


Sehr ſchönen Sommerweizen 
offerirt das Dominium Wohnwitz, Neu⸗ 
markter Kreiſes, zur bevorſtehenden Früh⸗ 
jahrs⸗Ausſaat zum Verkauf. 

In ein gut rentirendes Geſchäft wird uns 
ter ſtreng rechtlichen und höchſt annehmbaren 
Bedingungen ein { 5 

Associé en commandite 
mit mindeſtens 500 Rthl. Einlage⸗Kapital 
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen O. Wüſtrich in Liegnitz. 

Ein Muff iſt dem öten d. in der Choko⸗ 
laden⸗Fabrik Hintermarkt Nr. 1 zurückgelaſ⸗ 
ſen worden, der Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Koſten abholen. 


aus⸗Verkauf. ; 

Ein Haus nahe der Poſt, welches ſich un⸗ 
ter andern auch vorzüglich zu einer Bäckerei 
eignet, und einen jährl. Ueberſchuß von 200 
Rtlr. gewährt, iſt mit 1000 Rtlr. Anzahlung 
für den ganz billigen aber feſten Preis von 
11000 Rtlr. fofort zu verkaufen durch 

üller, Kupferſchmiedeſtraße 7. 

Jungen Leuten, welche ſich der Pharma⸗ 
cie widmen wollen, fo wie Apotheker- 
Gehilfen kann ich verſchiedene, recht an⸗ 
nehmbare und vortheilhafte Stellen ſogleich 
und zu Termin Oſtern beſorgen. 

J. H. Büchler in Breslau, Apotheker. 

Ein Mädchen, im Schuheinfaſſen geübt, 
ſucht Beſchäftigung in oder außer dem Hauſe, 
zu erfragen Albrechtsſtr. 48, im Hofe par terre. 

Holz⸗Verkauf. 

um auch den weniger Begüterten jeden 
möglichen Vortheil zu gewähren, habe ich ei⸗ 
nen Detail-Holzverkauf von geſpaltenem und 
ungeſpaltenem kiefernem Holz eingerichtet, 
und wird von erſterem in Portionen zu 3 Sgr. 
und von letzterem à Scheit zu 1 % Sgr. ver⸗ 
abreicht werden: Herrenſtraße 30, par terre. 

Eine gerichtliche Forderung von einigen 
hundert Thalern iſt zu verkaufen. 


ind l 
W 22 


hofe zu Karoſchke (Kreis Treb i 
gebornes Kind männlichen Solar 20% 
den worden. Alle diejenigen, welche über die 
Mutter * ge Auskunft zu geben ver⸗ 
mögen, werden aufgeford 

Melder. Das Kind war n n 


Schnupftuch, wovon ein 
5 weißes Kiſſen und Zipfel abgeriſſen war, 


e einige Fl. ißer 
Leinwand eingewickelt. EURO ER 


Prausnitz, 7. Februar 1848. 
Gerichts⸗Amt Karoſchke. 


Café restaurant. 


Für die Nothleidenden im iker 
und Pleßner Reife 1 
beabſichtigt unterzeichnetes Muſik⸗Chor 
Mittwoch den 9. Februar 6 uhr 


ein großes Militär- 
Lonzert 


zu geben. Näheres die Anſchlagezettel. à Per⸗ 
Er 2½ Sgr. Jeder Mehrbetrag wird Da 
end angenommen, 
Das Muſik⸗Chor des königl. 10ten 
Infanterie⸗Regiments. 


— enegiments. 
Weiß⸗Garten. 
Mittwoch den 9. Februar 
Zotes Abonnement⸗Konzert. 


Lokal⸗Veränderung. 

Meinen werthen Herren Gäften und Freun⸗ 
den des edlen Billardfpiels zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich mein ‚Billard: Zimmer; 
Albrechtsſtraße 8, ſchräge über Albrechtsſtr. 43 
ins goldne ABC verlegt, und daſelbſt mein 
Lokal neu und mit Gasbeleuchtung dekorirt 
eben recht zahlreichen Beſuch bittet er⸗ 
gebenſt: 


ein feines weißes 


G. Kreidel. 


Geſpaltenes Holz 
offerirt bei koſtenfreier Lieferung und nach 
vorangegangener Beſtellung zu folgenden Prei⸗ 
fen: 1 Klafter Buchen 9 Rthlr., 1 Kl. Er 
chen 7 Rthlr. 25 Sgr., 1 Kl. Erlen 7 Rthlr. 
20 Sgr., 1 Kl. Kiefern 6 Rthle. 20 Sgr. 
Die Sendungen geſchehen in verſchloſſenen 
Kaften und werden dieſelben hier von mit 
ſelbſt geöffnet. 
Nobert Moritz Hörder, 
Herrenſtraße Nr. 30, nahe am Blücherplatz⸗ 
— — 3 — ———— 


Breslauer Getreide⸗Preiſe 
am 8. Februar 1848. 
Sorte: beſte 


Weizen, weißer 69 Sg. 
Weizen, gelber 66 


— 


mittle 


7 


Tralles, Altbüßerſtraße 30. Hafer 3 % u ai 
Breslau, den 8. Februar 1848. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. 
Brf. Gld. Gld. 
Holl. Rand⸗Ducaten — 96 [Gr. ⸗Herz. Poſ. Pfandbr. 3f. 4 — 100 
Kaiſerliche dito — dito neue dito = 3%, 917 — 
Friedrichsd or. — | — ecleſ. Pfobr. a 1000 htl. 30 — 96 
Louisd or.. ee — 1117 dito L. B. * 1000 »4 101 — 
Poln. Courant — 97 udito dito ** 3% — 92 
Oeſterreichiſche Banknoten 103%, — Alte Poln. Pfandbriefe. 4 ve 95 
Seeh.:Präm.:Scdh.... ..- Zf. 92%] — Neue dito dito —— 94% 
Preuß. Bankantheile.... = — | -- [Yoln. Part.⸗Obligationen300 Fl. 100 — 
St.⸗Sch.⸗Sch. pr. 100 Rtl. 31, | 92, | — dito Schatz⸗ bio 5 — — 
Bresl. Stabt-Obligat. .. = 3½% 99 — dito Anl. 1885 à 500 Fl. — 80 — 
dito Gerecht.⸗ dito. 4½ 97 — 
? Eiſenbahn⸗Aetien. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freibrg.. .3f.4 100 — Niederſchl.⸗Mrk. Ser. III. 3f.: wi 
dito dito Prior. 4 — - Wüßlnl. (Nef, Oberbg. m — — 
Oberſchleſiſche Litt. A.. 3½ 103% 103  MeiffesBrieger ......... , 50% — 
dito Litt. B. 98 % — Berlin⸗ Hamburger . — — 
dito Prior. 4 — | — IKöln⸗Mindener 37 — 92% 
Krakau⸗Oberſchl.. „., 627% Sachſiſch⸗Schleſiſche. 1 e 
Niederſchl.⸗Märk .. 3½% 86 ¼ | — Friedrich⸗Wilh.⸗Nordb. — 156 
dito dito Prior... 4 — | — Poſen⸗Stargarder 5 Wen 
dito dito dito | — — 


Berliner Eiſenbahngetien⸗Coursbericht vom 7. Februar 1848. 


Niederſchleſiſche 3 ½ %% 86 % bez. 
dito BR 4% 400 Gd. 


dito dito 5% 102% Gld. 
dito dito Ser. III. 5% 101 ½ Gld. 
Niederſchl. Zweigb. — 


dito dito Prior. 5% 97% Br. 
Oberſchl. 1 80 80 103 / Kigk. bez. (D. Div.) 
dito Lt. B. 3% 98 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 63 Br. 
(Mit Zinf, vom 1. Januar 1848.) 
Köln⸗Minden 3½ % 93 ½ boeh, u. Br. 
dito Prior. 4½% 98 ½ u. % bez. 


J Br. (Ohne Div.) Staatsſchuldſ 


Sächſ.⸗Schleſ. 4% 923 
e 2 Si — % bez. 

ito rior.⸗St. 4% 88 Br. 
Quittun —— 


früh iſt auf dem Pfarr⸗ 


— — — — —— — — 


Nordb. (Fdr.⸗Wilh.) 4% 567% bis % u. A bez · 


Poſen⸗Stargarder 4% 82 Br. 

7 Zoe e. 

eine 0 bez. 

Poſener ee ehe . or — bez. 
ito neue 3 ½ % 91 bez. 

1 dito alte 446870 on. 


Nniverfitäts: Sternwarte. 
77. 0 
7. u. 8. Februar. Barometer Ar N 

3. L. | inneres, Äußeres. Bes: Wind. Gewölk. 
. —-„½— . —— 
Abends 10 uhr. 27 7, 58 7 1, 40 
Morgens 6 Uhr. 5, 92 . 0, 80 — 
Nachmitt. 2 Uhr. 6, 12 + 1, 401 _ 
Minimum. 5, 86|+ 0, 801 
Maximum. 7, 90 . 1, 40— 


1, 7) 0, 4 | 5° OND überw. Schnee 
3,2 0, 4 22% NO ir $ 
1, 8.0.5 919 — 

. 27189 

1, 50 0, 5 40% 


—ͤ ͤ — Feder 
En et —. — !—— 


emperatur der Oder 0, 0 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


